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WMünſchenswerthe Reform der 
Telephonverwaltung. 

Die Handelskammern zu Köln und Mainz haben 
beſchloſſen, bei dem deutſchen Kandelstage den 
Antrag einzubringen, daß in der nächften Aus⸗ 
ſchußſizung des letzteren über die vom Reichs⸗ 
poſtamt bei der Einrichtung von Zernſprech⸗ 
leitungen beobachteten Grundſätze eine Beſprechung 
ſtattfinden möge. Der Antrag richtet ſich haupt⸗ 
ſächlich dagegen, daß feltens des Reichspoſtamts 
vor Snangriffnahme neuer Zernſprechverbindungen 
die Gewährleiſtung eines jährlichen Mindeſtertrages 
verlangt wird. Von der Handelskammer zu 
Mainz war die Lerſtellung einer Zernſprech⸗ 
verbindung Köln-Coblenz-Mainz angeregt worden. 
In Köln erklärten ſich ſofort 39 Firmen zur Be- 
theiligung bereit, aus den d, der Kandels- 
kammern in Barmen, Elberfeld, Neuß und Düſſel⸗ 
dorf, welche mit Köln bereits verbunden ſind, ſtellten 
90 Firmen ihre Theilnahme in Kusſicht. Die Ober ⸗ 
Poſtdirection in Darmſtadt erklärte auf Anfrage. 
daß vorausſichtlich ein Jahresertrag von 17 000 
Mark gewährleiſtet werden müßte. Die Kandels⸗ 
kammern von Barmen und Düfjeldorf ant⸗ 
worteten darauf ſofort, daß ſie nicht in der Lage 
wären, ſich an dieſer Gewährleiſtung betheiligen 
zu können, und die Handelskammer zu Köln be⸗ 
fürchtete, daß auch andere Kreiſe durch jene 
Forderung abgeſchrecht werden würden. Sie 
kann den Nachweis führen, daß nach den bis- 
herigen Erfahrungen die Gewährleiſtung eines 
beſtimmten Ertrages nicht erforderlich iſt. So 
gat 1885 bei Errichtung der Jeenſprechverbindung 
Höln-Düfjeldorf- Erefeld - Elberfeld - Barmen-Neuß 
die Poſtbehörde auf Erſuchen der Kölner Handels- 
kammer von der Forderung, daß ein Jahres- 
ertrag gewährleiſtet werde, Abſtand genommen 

und, ſoviel bekannt, dabei keine finanzielle Gin- 
bußze erlitten; bei Errichtung der Linie Aachen ⸗ 
Düſſeldorf-Köln, welche mit nur 69 Theilnehmern 
in Leben trat, mußte eine Garantie ente e 
werden, es ſind aber bisher die Verpflichteten 
nicht in Anſpruch genommen worden. Von dieſer 


Darſtellung hat ſich die Poſtbehörde nicht über⸗ 


zeugen laſſen, und die oben genannten Kandels⸗ 
kammern haben ſich infolgedeſſen zu ihrem An⸗ 
trage beim Kandelstage entſchloſſen. n 


oracht, ſo 
ſich auch auf andere Punkte erſtrecken müſſen. 
In den Jahresberichten der Landelskammern 
werden viel Klagen über das Telephonweſen laut. 
Zumal ſind es die großen Koſten, welche mit der 
Benutzung der Fernſprechverbindungen zwiſchen 
den verſchiedenen Orten verknüpft find. Um nur 
eins herauszugreifen, erwähnen wir eine Be⸗ 
ſchwerde der Handelskammer zu München -Glad⸗- 
bach, welche zur Sprache bringt, daß für die un⸗ 
deſchränkte Benutzung zwiſchen München-Gladbach 
und Rhendt neben der Jahresgebühr von 150 
Mark noch eine Zuſatzgebühr von 50 Mk. gezahlt 
werden müſſe. Die beiden Städte grenzen dicht 
an einander und bilden in geſchäftlicher Hinſicht 
eigentlich nur einen Platz; es iſt daher der 
Wunſch, daß die Nebengebühr in Wegfall 
kommen möchte, nicht unberechtigt. on 
anderen Intereſſenten wird eine Ermäßigung 
der Jahresgebühr in mittleren Städten oder eine 
Herabſetzung der für die einzelnen Unterhaltungen 
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15 0 Machdruck verboten.) 
Das Näthſel einer Nacht. 
Roman von Emil Peſchkan. 
(Fortſetzung.) 

Ich geſtehe, daß mich dieſes kleine Geplänkel 
ein wenig aufgeregt hatte und daß, was ich nun 
über Ottilie berichtete, nicht ganz ohne Bosheit 
gegen Zoſefa gejagt wurde. Der Kalte Hochmuth 
des Mädchens verdroß mich lebhaft, während die 
herzliche Wärme, die Pauline zeigte, ihrem Bilde 
einen neuen Reiz hinzufügte. Es war mir, als 
müßte ich ihr eine Freude bereiten, wenn ich 
Joſefa jo recht klar machte, wie ſehr fie im Un- 
cecht war, und ſo ſchilderte ich die Geliebte 
Gerhard Braniners in den leuchtendſten Farben, 
und alles, was eben an Ferzlichkeit in mir leben- 
dig war, die ganze Erregung meiner Nerven und 
meines Blutes ſtrömte aus, um das Bild der 
Unglücklichen zu ſchmücken. Als ich mit meiner 
glänzenden Beriheidigungsrede zu Ende war, fiel 
mir erſt die nachdenkliche Miene auf, mit der 
mich Pauline betrachtete, und als ſie dann leiſe 
zächelnd bemerkte, ich ſei ja Feuer und Flammen 
für das Mädchen, überkam mich ein recht unbe⸗ 
hagliches Gefühl, als ob ich einen dummen Streich 
gemacht hätte. 

In dieſem Augenblicke trat die Mutter wieder 
in das Zimmer und das Geſpräch wandte ſich 
aun anderen Dingen zu. Ich war indeß recht 
einſilbig geworden und auch Pauline ſchien ihren 
hellen Humor nicht ganz wiederzufinden, fo daß 
ihr ſelbſt die Schilderung, wie Herr Mollenkopf 
in ſchreiend karrirtem Anzug, alle Finger ſtrotzend 
von dicken Ringen, feine Aufwartung machte, 
nicht recht gelang. Als Joſefa auch dieswal wieder 
mit ihrem „Aber Pauline!“ dazwiſchen kam, 
ſteigerte ſich die peinliche Unruhe, die in mir mar, 
von neuem, und ich benutzte dann die nächſte 
Gelegenheit, um mich zu Aver e bite 

Da Sojefa das Gehen ſchwer fiel, blieb fie ſitzen, 
Bauline und die Mutter hatten ſich erhoben. Frau 

arſten reichte mir freunblich die Fand und lud 
mich ein, meinen Beſuch bald zu wiederholen, 
Bauline war ſtill, aber als ich das Zimmer ver- 
ließ, folgte ſie mir und geleitete mich zur Thür. 
„ Mir war ganz ſeltſam u Muth und ich wäre 
Wr am ſiebſten vor die Züße gefallen. Aber das 
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Angelegenheit dort zur Sprache ge- | v. € 
wohl auch die Abſicht der beiden Kammern — 
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zu zahlenden Gebühren verlangt; wieder andere 
erklären ſich gegen die von der Poſtyerwaltung 
beäbſichtigte öder auch ſchon eingeführte Ge⸗ 
ſprächsdauer von nur 3 Minuten für Unter⸗ 
Fandel zwiſchen verſchiedenen Orten. 


andelskammer in Münſter hat in ihrem Bericht 


mitgetheilt, wie billig und doch wie gewinn⸗ 
bringend in dem nahe der preußiſchen Grenze 


Montag früh. — Beſtellungen werden in der 


2 


Expedition, osten die de Nr A, und bei 
50 M., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten 


ür die ſieben - gejpaltene 
reiſen. 
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die Cavallerie 50 Gewehr⸗ und 15 Revolver⸗ 


patronen. Die neueſten kriegstechniſchen Er⸗ 
rungenſchaften kommen zur Anwendung, jo eine 


| Seliographen-Abtheilung mit Signalapparaten 


Die für Nachtgefechte, ein Luftſchiffercommando, Velo⸗ 


| eiped-Ordonnanzen u. ſ. w. Für die Benutzung 
der Eiſenbahnen, der Krankentransporte und die 
| Derpflegung der Truppen treten beſonders zu⸗ 


bélegenen niederländiſchen Induſtrieort En ſammengeſtellte Reglements in Kraft. In Tſchir⸗ 


das Fernſprechweſen durch eine Actiengeſellſchaft 


e iſt. 5 


kowiz wird ein Feldlajareth mit 30 Betten er- 
richtet. Bei Forcirung des Flußüberganges bei 


lles dies iſt durchaus werth, von den Der- Jambej tritt beim Weſtcorps eine Grenzwache mit 


tretern des deutſchen Handels eingehend erörtert 
zu werden; kommen fie zu praktiſchen Bor- 
ſchlägen, ſo werden diefe auch ohne Zweifel im 
Reichstage Unterſtützüng finden. 


Deutihland. 5 

Berlin, 11. 1 1. Es iſt gen daß 
der Heriog Karl Theodor in Baiern Berlin 
einen Tag vor der Ankunft der deutſchen Kaiſerin 


und vor dem Schluß des internationalen medici⸗ 
niſchen Congreſſes verlaſſen hat. Die daran ge⸗ 


knüpften Dermuthungen find indeſſen grundlos. 
Der Herzog, ſchreibt man der „M. 3.“, der hier 
allſeitig mik beſonderer Aüzeichnung aufgenommen 
wurde und ſich wieder 


x 
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- | Nachdem 


! in den wärmſten Aus- | 
drücken über den großartigen Verlauf des Con⸗ 


in Action, desgleichen eine Anzahl Zollkutter 


und eine neue Art von Pontons, die von einem 


I Feldwebel der Garde erfunden find. Auch ein 
großes Uebungsgeſchwader wirkt indirect mit. 
der General Manfej ſein Meit- 
corps in der Nähe von Narwa geſammelt, geht 
derſelbe gleichzeitig mit dem Geſchwader gegen 
Petersburg vor, welches dem Schutz des Oſt⸗ 
corps unter General Danilow anvertraut iſt. 
Wie bereits brieflich erwähnt, wird den Führern 
möglichſte Actionsfreiheit gewährt. dem Groß⸗ 
fürſten Wladimir als höchſtem Schiedsrichter liegt 
in Streitfällen die Eniſcheidung über den Sieg 
ob. Ihn unterſtützt eine Menge anderer Gchieds- 
richter, die aus einer Anzahl der bekannteſten 
Generäle erwählt find, jo die Generäle Bobrikom, 
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Balianow, Rehbinder, Danilow, Keller, Leer, 


get 5 gusgeſprochen Win ie de geſtern ſeinen 

K. ae und münfcte deſen in feiner Lubowitzki, Launitz und Haſenkampf. Der 
Heimath zu begehen. Lediglich deshalb hat er letztere iſt wohl allen Zeitungs-Correſpondenten, 
vor dem Schlaß s Congreſſes die deütſche welche den Feldzug von 1877 mitmachten, noch in 
Reichs h auptſtadt nertafien. I freundlichſter Erinnerung. Damals hatte der 


* Kaiſer Wilhelm hat dem Kal. Hafenmeiſter 
in nose „der, als die Nacht „Fohen⸗ 


er 
welcher fih auf dem Landwege nach lan 
begiebt, wird, dem Vernehmen der „Kreuzitg. 


Rach, die Reife dorthin am 13. d. M. Abends 
Es jMid dies der Wirkliche 


Militärcabinet Oberſt⸗ 
rg 
aft 


5 ns eh 0 . 


> 
prinzeflin von Schweden ihren 
in Aegnpten zu nehmen. Das kronprimziiche Paar 
wird ſich zunüſchſt 10 Kairo begeben. f 
55 1 6. Goßfler iſt in die Schweiz ab⸗ 
gereiſt. . 
* Der deutſche Conſul Baron Nadwitz iſt nach 
einem Telegramm der „Times“ am 10. d. M. in 
Zanzibar angekommen, muthmaßlich zu dem 
Zweck, den gegenwärtigen Generalconſul Dr. 
Michahelles, der, wie es heißt, Anfang Geptember 
Zanzibar verläßt, zu erſetzen. 3 
* Ueber die ruſſiſchen Manöver in Anweſen⸗ 
heit des deutſchen Kaiſers meldet man dem 
„B. T.“ aus Petersburg Folgendes: Am 19. 
ginnen die Kaſſermanöver bei Narwa, welche eine 
Zülle des Intereſſanten bieten dürften. Es wird 
tüchtig geſchoſſen werden, erhält doch jedes Ge- 
ſchütz 120 Schuß, die Infanterie für den Kopf 120, 


kteraufenthalt 


ging doch nicht an und ein rechtes Wort wollte 
mir nicht in den Sinn. Schweigend durchſchritten 
wir den Vorplatz; als wir aber die Thür erreicht 
hatten, ſagte Pauline leiſe: 5 g 

„Herr Doctor, wenn ich Oitilie mit etwas 
helfen kann, holen Sie mich. Ich habe es ganz 
ernſtlich gemeint, ich fühle wie eine leibliche 
Schweſter für ſie.“ 5 

Ich ſah, daß ihre Augen wieder feucht waren, 
faßte ſchnell ihre Fand und zog ſie an meine 
Lippen. Wie es dann kam, daß die Thür ſo 
ſchnell hinter mir zuflog und ich, wie aus allen 
Himmeln geſtürzt, plötzlich allein auf dem Corri⸗ 
dor ſtand, das weiß ich mir noch heute nicht 
recht zu erklären. Es war gerade wie ein 
Zauber, aber es war ein recht unangenehmer 
Zauber, und als ich die Treppe hinabſchritt, war 
mir garnicht wohl. Sollte mich wirklich dieſe 
kleine weiche Hand, die ſich jo wunderbar ſanft 
anfühlte, ſo grauſam hinausgeſchoben haben? 
Ich weiß es nicht. Es war wahrhaftig ganz wie 
ein Zauber. 15 i 


Der Andrang zur Verhandlung gegen Gerhard 
Prantner war ein großer, da über den Fortgang 
der Unterſuchung nichts in die Oeffentlichkeit ge- 
drungen und es nur in den engſten Kreiſen be- 
kannt war, wie zurückhaltend ſich ſelbſt die An⸗ 
klage verhielt. Dieſelbe ſtützte ſich faſt ausſchließ⸗ 


lich auf die Darſtellung, welche der Beſchuldigte 


ſelbſt von dem Borfalle gegeben hatte, auf die 
Aufnahme des Augenſcheins und die Ausſage 
der Aerzte. Der urſprüngliche Verdacht, es könnte 
ſich um ein räuberiſches Complott oder gar um 
ein anarchiſtiſches Attentat gehandelt haben, war 
aufgegeben worden, da die Unterſuchung nicht ſo 
viel Material zu Stande brachte, um eine 
bezügliche Anklage begründen zu können. Immer⸗ 
hin, ſo führte der Staatsanwalt aus, ſei der 
Gedanke nicht abzuweiſen, daß die That auch 
räuberiſche Motive gehabt haben könne. Ein ge⸗ 
wiſſes Dunkel walte auch jetzt noch über dem 
Vorfall, indeß ſei keine Ausficht vorhanden, das⸗ 


ſelbe aufzuklären, da die That keinen Zeugen 


gehabt, das Opfer derſelben geſtorben war und 
der Beſchuldigte ſtarr und feit bei ſeinen erſten 
Angaben blieb. Paſitiv feſtgeſtellt ſei aber, daß 
Kram Kaner Molteri von dem Angeklagten über 


ch ; 1 
ige Theil des kaiſerlichen Gefolges 
ge Th alſerlich Nuten 


Hofräthen Schneider 


105 N g.“ aus 
der Kronprinz und die Kron⸗ 


general das geſammte Preßweſen im Haupt- 
quartier unter ſich und er ging dabei jedem hilf⸗ 
eich zur Hand. Die einzige den Ober- 
rommandeuren auferlegte Beſchränkung bezieht 
ich auf größere Actionen zur Nachtzeit, zu deren 
Bornahme erſt die Genehmigung des Großfürſten 
adimir einzuholen iſt. 

Ueber die katholiſchen Orden und Congre⸗ 
gationen im preußiſchen Staate entnehmen wir 
der „Stat.⸗Corr.“ folgende Angaben: Nachdem 
durch das Reichsgeſetz vom 4. Juli 1872 und den 
Bundesrathsbeſchlum vom 20. Mai 1873 der 
Orden der Geſellſchaft Zeſu und die ihm ver⸗ 
wandten Congregationen vom Gebiete des deut- 


ea 0 8 ausgeſchloſſen waren, verblieb im 


9 Schulunterricht, —£ 
nütziger Anſtalten, Aushilfe 
auch ſich lediglich einem beſchaulichen Leben 
widmeten. 1873 beſtanden 958 derartige Nieder- 
laſſungen, welche zuſammenß 1037 Mönche und 
8011 Nonnen enthielten. Nachdem durch das 


Geſetz vom 31. Mai 1875 alle katholiſchen Orden. 


oder ordensähnlihe Genoſſenſchaften mit Aus- 
nahme derjenigen, welche ſich ausſchließlich der 
Krankenpflege widmeten, vom preußiſchen Staate 
ausgeſchloſſen worden waren, wurden von den 
zu Anfang 1875 beſtehenden 955 Ordensnieder⸗ 
laſſungen 340 aufgelöft und 19 löſten ſich frei⸗ 
willig auf, fo daß am Jahresſchluſſe 596 im Be- 
ſtande blieben; über die Zahl der Mönche 
und Nonnen iſt aus dieſer Zeit nichts be- 
kannt. Als ſodann durch Geſetz vom 14. Juli 
1880 die Miniſter des Innern und der 
geiſtlichen Angelegenheiten ermächtigt wurden, die 
Errichtung neuer Niederlaſſungen der vorhande⸗ 


die Treppe hinabgeſtürzt und daß er den hierbei 
erlittenen Verletzungen erlegen ſei. Das begründe 
das Verbrechen des Todtſchlages, und unter der 
Anklage dieſes Verbrechens ſtehe Gerhard Auguft 
Prantner vor Gericht. 

Die Derhandlung in ihren Einzelnheiten zu 
ſchildern, liegt nicht im Zweck dieſer Blätter. Ich 
würde da vieles wiederholen und ſehr vieles 
mittheilen müſſen, was für meine Geſchichte nicht 
von Belang iſt. Niemand konnte ja damals eine 
Ahnung haben, welche Wendung dieſe Ange⸗ 
legenheit noch nehmen würde, und ſo iſt es be⸗ 
greiflich, daß der größte Theil der Berhandlungs- 
zeit durch Einzelnheiten, die jetzt ohne jedes 
Intereſſe ſind, ausgefüllt wurde. i 

Der Andrang zur Verhandlung war, wie ge⸗ 
ſagt, ein ſehr großer. der düſtere Schwur⸗ 

gerichtsſaal in dem finſteren, mittelalterlichen 
Haufe an der Ecke der Alſerſtraße war bis auf 


das letzte Plätzchen gefüllt und Gerhard und 


Ottilie waren die Ziele von hunderten von Opern- 
gläſern. Gerhard ſah ſehr elend aus, er war 
wie gebrochen und gab ſeine Ausjagen in einem 
ſtillen reſignirten Tone, als wüßte er, daß ohnehin 


alles vergeblich ſei, was er zu ſeiner Vertheidigung 


vorbringen könnte. Kuf das Publikum warf er, 
ſoweit ich beobachten konnte, nur ein einziges 
Mal einen flüchtigen Blick, und dabei zuckte ein 
verächtliches Lächeln um ſeine Lippen. Dagegen 
wandte er ſich wiederholt zu Ottilie und ſeine 
[Augen hingen dann minutenlang mit einem un- 
ſäglich zärtlichen Ausdruck an ihr. g 
Auf die Frage des Präſidenten gab er an, daß 
er Gerhard AuguftBraniner heiße, am 19. Dezember 
1852 in München geboren ſei, dort das Gymnaſium 
und zwei Jahre Philoſophie abjoloirt und dann 
von Unterrichtgeben von journaliſtiſchen Arbeiten 
gelebt habe. Herrn Wolfert habe er vorher nie 


geſehen, über den Vorfall ſprach er ſich ganz in 


derſelben Weiſe aus, wie dem Polizeicommiſſär 
und dem Unterſuchungsrichter gegenüber. Liebe 
und Eiferſucht hatten ihn toll gemacht, er hatte 
ſich in Ottiliens Zimmer begeben, um den quälen- 
den Wahn entkräftet zu ſehen — und dann kamen 
die fürchterlichen Schritte die Treppe herauf — 
ſeine Aufregung wuchs ſo ſehr, daß ſich ſeine 
Sinne trübten — aber er hörte noch das Klopfen 
und die leiſe Stimme „Fräulein Ottilie“ Doraufhin 


nu der Seelſorge und 
der Uebung chriſtlicher Nächſtenliebe befaßten oder 


zurücktrat und etwas verblüfft war. 


nen Krankenpflegeorden zu genehmigen und dieſen 
Orden auch die Pflege und Unterweiſung noch 
nicht ſchulpflichtiger Kinder zu geſtatten, wurden 
bis Ende 1886 150 neue Ordensniederlaſſungen 
errichtet, fo daß am 31. Dezamber 1886 beten 
746 mit 7248 Mönchen und Nonnen vorhanden 
waren. In den nächſten Jahren iſt die Zahl der 
Niederlaſſungen und deren Inſaſſen weiter er- 
heblich geſtiegen, nachdem durch preußiſches Geſetz 
vom 29. April 1887 auch diejenigen Orden m. 
wieder zugelaſſen wurden, welche ſich der Aus- 
Nat in der Seelſorge, der Uebung chriſtlicher 

ächſtenliebe und dem Unterrichte und der Gr- 
ziehung der weiblichen Jugend in höheren Mädchen- 
ſchulen und gleichartigen Erziehungsanſtalten 
widmen oder deren Mitglieder ein beſchauliches 
Leben führen. Ende 1887 waren vorhanden 890 
Niederlaſſungen mit 8305 Mönchen bezw. Nonnen, 
Ende 1888 934 Niederlaſſungen mit 9514 Mönchen 
bezw. Nonnen und am 1. Oktober 1889 974 
Niederlaſſungen mit rund 10 500 Mönchen oder 
Nonnen. Auf 1000 katholiſche Einwohner Preu- 
ßens kamen Anfang 1890 durchſchnittlich 1,04 
Ordensleute. 

* In den Krelſen der ländlichen Genoſſenſchaf⸗ 
ten werden gegenwärtig, wie die „Arzztg.“ be- 
richtet, Petitionen an den Reichstag um eine 
wirkſame Umgeſtaltung des Wuchergeſetzes vor⸗ 
bereitet. Insbeſondere wird die Nothwendigkeit 
betont, daß künftig nicht nur der Wucher beftraft, 
ſondern auch der überführte Wucherer zur Ent- 
ſchädigung der Uebervortheilten angehalten werde. 

* Am 20. Auguft und den folgenden Tagen 
findet zu Darmſtadt der 6. allgemeine Vereinstag 
der deutſchen landwirthſchaftlichen Genoffen⸗ 
ſchaften ſtatt. den Vorſitz führt der Vereins- 
anwalt Kreisrath Haas Offenbach. Aus der 
Tagesordnung entnehmen wir: Die allgemeinen 
Grundlagen für eine erſprießliche Geſtaltung des 
beutfhen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchafts⸗ 
weſens. Die Ausführung der Reviſion durch die 
Verbände und die Bereinigung. Berathung der 
Dienſtanweiſung für die Verbandsreviſoren. 
Welche Erfahrungen find bezüglich der An- 
wendung des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes, ins⸗ 
beſondere im Verkehr mit den Regiſtergerichten 
worden? Unter welchen Voraus- 


ſollen. 

* [Hohe Löhne ein Unglück für die | 
Herr Wilhelm Funde, der durch ſeine Polemi 
gegen den Geheimrath Kintzpeter bekannt ge- 


hatte er geöffnet, die Thür aufgeriſſen, alles 
wankte vor ihm und wie Zeuer tanzte es ihm 
vor den Augen — aber was nun geſchehen war, 
darüber könnte er keine Auskunft geben. Er 
wiſſe ſich an nichts zu erinnern — und er kam 
erſt wieder zu ſich, als der Mann den entſetzlichen 
Schrei ausſtieß. Und dann war es ihm, als ob 
er aus einem Traum erwacht ſei, aus einem 
furchtbaren Traum — er habe keinen Theil an 
der That, er ſei unſchuldig. 

Als er mit feiner Erzählung zu Ende war, 
ergriff der Staatsanwalt das Wort, um ihn durch 
allerlei Fragen in die Enge zu treiben. 

Er machte ihn darauf aufmerkſam, wie un- 
ſinnig der zweite Theil ſeiner Ausjage ſei, wenn 
man den erſten gelten laſſe. Er gebe ſelbſt zu. 
daß ihn Eiferſucht in das Zimmer des Mädchens 
getrieben habe, daß feine Aufregung eine hoch- 
gradige war und daß er unter dem Antriebe 
dieſer Leidenſchaft die Thür öffnete oder vielmehr, 
wie er ſich, unwillkürlich der Wahrheit folgend, 
ausdrückte, die Thür aufriß. Jedes Kind müſſe 
ſich nun ſagen können, was folgte. Herr Wolfert 
war nach den Zeugenausſagen ein ſehr kräftiger 
Mann, der jedenfalls nicht, wie es vielleicht eine 
hniteriiche Frau gethan hätte, vor dem kleinen, 
nicht gerade gefährlich ausſehenden Menſchen bis 
zur Treppe züͤrückwich. Der Vorplatz war ſieben 
Schritte lang und zwar gut gemeſſen, man könne, 
ein mittleres Maß angenommen, von acht Schritten 
ſprechen, und Kerr Wolfert war ein 
Ungewöhnlich kräftiger, durchaus nicht nervöſer 
Menſch. Dagegen könne man immerhin an- 
nehmen, daß er bei der unerwarteten Be- 
gegnung einen, vielleicht auch zwei Schritte 
Während 
deſſen erfolgte der Anſturm des Beſchuldigten, 
es wäre gegen alle pfychologiſche Erfahrung, 
wollte man annehmen, Kerr Wolfert habe die 
Hand zuerſt erhoben und Prantner habe aus 
Nothwehr gehandelt. daß ein eiferſüchtiger, 
oder überhaupt nur erregter zorniger Menſch be⸗ 
ſondere Kräfte habe, wiſſe man aber längſt, und 
es ſei deshalb kein Wunder, daß Wolfert über- 
rumpelt und die Treppe hinabgeſtürzt wurde. 
Nun könne man freilich ſagen, es habe ſich oben 
auf dem Vorplatze ein Kampf entſponnen und ein 
ſchlimmer Zufall wollte es, daß Wolfert dabei 


worden, führt in feinen neuenen 4 
„Rhein.-weſtf. 3tg.“ folgende 
die ebenſo für den Berſtand, wie für das Gent 
dieſes Herrn Zeugniß ablegt. „Lohe Arbeiis- 
löhne find nicht immer ein Glück für die Arbeiter, 
ſie gewöhnen ſich an mehr Bedürfniſſe, feiern 
häufig, wie u. a. jetzt vielfach in Bergwerks- 
Diſtricten, woſelbſt man fi nicht mehr mit einer 
Kirmes oder Schützenfeſt in betreffender Gemeinde 
begnügt, ſondern auch vielfach dieſelben in ande- 
cen Ortſchaften mitmacht, weniger Schichten ver⸗ 
fährt und das Geld den Familien entzieht. Welch 
höchſt traurigen Einfluß großer Verdienst ausübt, 
davon kann ſich die königl. Staatsregierung in 
Berlin ſchon in ihrer Nähe überzeugen ꝛc.“ 

Poſen, 11. Auguſt. IZur „Erzbiſchofswahl.] 
Nach Mittheilung belgiſcher Blätter wäre die von 
den beiden Domkapiteln der dieſſeitigen Erzdiöceſe 
dem Könige vorgelegte Candidatenliſte nicht ange- 
nommen worden, wovon die Kapitel bereits 
gegen Ende der vorletzten Woche in Kenntniß ge- 
etzt ſein ſollen. Als dem Könige genehme Per- 
1 (personae gratae) werden Biſchof Redner 
bon Kulm und der Armeebiſchof Aßmann ge⸗ 
nannt; als dritte genehme Perſon wird ein deut⸗ 
ſcher Probſt, welcher jedoch nicht in der Erzdiöceſe 
Gnefen-Pofen amtirt, bezeichnet. Die Regierung 
ſoll dieſe drei Candidaten bereits dem apoſtoliſchen 
Stuhle in Rom vorgeſchlagen haben. 

Ratibor, 11, Auguft. Die Regierung hat die 
Wiedereinfuhr von Schweinen aus Rußland, 

zunächſt nur einmal wöchentlich nach Preußiſch⸗ 
Herby, geſtattet. rzztg. 

Rus dem Großherzogthum Heſſen, 9. Auguſt, 
ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: Zum erſten Male 
tritt in die 2. Kammer der heſſiſchen Landſtände 
ein Antiſemit. Oberheſſen, das ſchon bei den 
Reichstagswahlen ſich als das Land des Juden- 
haffes aufipielte, ſendet auch dieſen Abgeordneten 
(Köhler aus Bettenhauſen) nunmehr in den 
Landtag. die Agitation der Antiſemiten, welche 
bisher nur in Oberheſſen Boden hatte, ergreift 
nunmehr auch die Provinz Starkenburg. Hier 

ält der bekannte Agitator Böckel in den nächſten 
agen Vorträge. 

St. Ingber Salach; 11. Auguſt. die an die 
zehn Vorſtäͤnds⸗ Mitglieder des Rechtsſchutzvereins 
ergangene Aufforderung, aus dem Verein aus- 

zutreten, widrigenfalls ihre Entlaſſung erfolgen 
werde, hat die Bergleute veranlaßt, behufs Be- 
rathung über die zum Schutze ihres Coalitions- 

rechtes einzuſchlagenden Schritte eine öffentliche 
Derſammlung auf nächſten Freitag einzuberufen. 
Wie verlautet, werden der Reichstagsabgeordnete 
Schädler-Landau und der preußiſche Landtags- 
abgeordnete Kaplan Dasbach-Trier der Ver- 
ſammlung beiwohnen. 5 

Oeſterreich-Ungarn. 

Mien, 1 0 Heute Nachmittag fand unter 
allgemeinſter Theilnahme der Bevölkerung das 
feierliche Leichenbegängniß v. Bauernfelds ſtatt. 

Die Leiche wurde in der Stephanskirche einge- 
ſegnet, wo ſich unter den Trauergäſten u. a. der 
Miniſter v. Gautſch, der Bürgermeiſter Prix, der 

Dicepräſident des Herrenhauſes Fürft Czartoriskn 
und der Generalintendant der Schauſpiele Frhr. 
o. Bezeenn befanden. Am Grabe ſprachen der 

Director des Burgtheaters Dr. Burkhard und 

der Präſident der „Concordia“, Profeſſor 

Waſchanek. i (. T. 


g vor, 


isſtant züdwales iſt keine Beränder 
eingetreten. am Sonnabend wurde 
ine große e i der Gemerkvereine ab- 


gehalten. oße Maſſen von Arbeitern zogen 
nach dem Ganton Viehmarkt, wo der Parla- 
mentsabgeokdnete Sir E. J. Reed und andere 
Anſprachen an ſie hielten und eine Reſolution 
zur Annahme gelangte, welche die Forderungen 
der ausſtändigen Eiſenbahnbedienſteten als ver- 
nünftig und gemäßigt bezeichnet und zum FJeſt⸗ 
halten an denſelben auffordert. Im Diſtrict des 
ſthondda-Thales find viele Tauſende von Gruben- 
arbeitern im Ausſtand begriffen und die Arbeit 
ſtockt in allen Zechen gänzlich. Sir Edward Reed 
fteht mit Mr. Inſkip, dem Vorſitzenden der Taff 
Vale Eiſenbahn, in Unterhandlungen für eine 
Beilegung des Streites, der anfängt, unter den 
Arbeitern großen Nothſtand zu erzeugen, denn 
in Folge der Unterbrechung des Eifenbahnver- 
zehrs find die Lebensmittel ſehr knapp und 


mit Strike. 


n regeln angeordnet worden, denen das Circu 
Deränderung 
wurde in Cardiff 


theuer geworden. Fleiſch iſt bereits auf 2 Schill. 
per Pfund im Preiſe geſtiegen. 5 
Gemüth 


Dondon, 11. Auguft. Oberhaus. Lord Salis⸗ 
burn legte das engliſch⸗franzöſiſche Abkommen 
betreffs der reſp. Intereſſenſphären in Afrika 
vor und erklärte: Erſtens ſolle das Abkommen 
nur die Zweideutigkeit in der Stellung Englands 
zu Zanzibar und Zrankreihs zu Madagaskar 
beſeitigen; praktiſch habe das Abkommen in 
dieſer Beziehung nicht viel Wirkung. Zweitens 
ſei es erwünſcht geweſen, angeſichts der modernen 
Lehre von dem Rechte auf das Hinterland, welche 
Frankreich gewiſſermaßen berechtigte, ſüdlich feiner 
mittelländiſchen Beſitzungen ſoweit vorzudringen., 
als ihm beliebte, eine Grenzlinie zu ziehen, ſowie 
die Actionsſphäre Frankreichs und der Niger⸗ 
Compagnie zu trennen; der letzteren ſolle bei 
Seftftellung der Details Sokolo zuerkannt werden. 
Durch Notenaustauſch anerkannten Frankreich 


und England, daß das Abkommen keinerlei 


Rechte der Türkei auf die Länder ſüdlich von 
Tripolis berührt. In Betreff der engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Beziehungen und Einflußſphären in 
anderen Theilen von Afrika werde eine gemiſchte 
Commiſſion im Herbſte verhandeln, aber zu ihren 
Beſchlüſſen ſei beiderſeitige SU er⸗ 


forderlich. 2 
London, 11. Auguſt. Der Strike in Wales 


droht Unordnungen hervorzurufen. Nach Cardiff 


werden Conſtabler aus der Provinz geſchickt; es 
wird Militär in Bereitſchaft gehalten. Die Berg- 
leute der Grafſchaft Durham drohen gleichfalls 


aus Cardiff iſt der Londoner Schiffsverkehr be⸗ 
deutend geſtört. 

Sherneß, 11. Auguſt. der Kreuzer „Calypſo“ 
iſt mit dem Gouverneur Barklen von Helgoland 
hier eingetroffen. 


Serbien. 


* Die „K. 31g.“ meldet aus Belgrad: Die ſer⸗ 


biſche Regierung machte in Athen und Cettinje 


den Vorſchlag, die beiden Mächte ſollten gemein ⸗ 


ſchaftlich Schritte beim öcumeniſchen Patriarchen 
und der Pforte unternehmen, behufs Wahrung 
der durch die Beſtallung der bulgariſchen Biſchöfe in 
Macedonien geſchädigten gemeinſamen Intereſſen. 
Bulgarien. 

Sofia, 11. Auguft. Die Miniſter Stambulow, 
Schiwtow und Tontſchef find hierher zurückge⸗ 
kehrt. — Der Ganitätsrath ordnete für die Häfen 


von Burgas, Varna und Baltſchik eine fünftägige 


Quarantäne gegen Provenienzen aus Mekka und 
Djeddah an, wofern dieſelben in den türkiſchen 


Käfen einer ärztlichen Beobachtung noch nicht 


unterzogen wären. 


* Die „K. Ztg.“ meldet aus Sofia: Der buiga⸗ 


riſche Reſerveoffizier Athanaſow wurde unter 


der Bedingung aus der Haft entlaſſen, daß er in 


Konſtantinopel oder Salonichi ſeinen Aufenthalt 
nehme. 
ſtellt werden, 
eine zur Empörung aufreizende Thätigkeit aus- 
geübt habe. N 
ER, Rußland. 27 
Petersburg, 9. Juli. Die Koſaken, deren 
Hauptwaffe bekanntlich die Lanze iſt, ſollen binnen 


Kurzem mit Lanzen nach einem neuen Syſteme 
bewaffnet werden. — Um dem Vordringen der 
Cholera in Rußland vorzubeugen, ſind vom 
Berkehrs-Minifterium, ſoweit der Verkehr auf 


den Eiſenbahnen dabei in Betracht kommt, m 


ts wem Jahre 1894. 


enbahn⸗Departeme 


des 


Maßregeln anzuwenden, die ſich auf die äußerſte 
Reinhaltung und Desinficirung der Stations- 
Gebäude etc., ſowie der Eiſenbahnwaggons be⸗ 
ziehen. — Die Anzahl der weiblichen Kerzte im 
ruſſiſchen Reiche betrug Mitte Mai d. J. 408. 

* Nach einer Mittheilung der „Pol. Corr.“ 
ſteht in den baltiſchen Prodinzen eine neue Ein⸗ 
ſchränkung der verfaſſungsmäßigen Rechte bevor, 
indem die proteſtantiſchen Kirchengüter der Grund- 
ſteuer unterworfen werden ſollen. ; 

* Wie „Soleil“ mittheilt, wird der ruſſiſche 
Thronfolger ſich demnächſt in einem Mittelmeer- 
fahrer, wahrſcheinlich in Korfu, in Begleitung 
von drei Kreuzern zu einer Reiſe um die Welt 
einſchiffen. Bon Korfu begiebt er ſich nach dem 
Piräus, wo er mit dem franzöſiſchen Mittel- 
meergeſchwader unter Admiral Duperré zu- 
DDr ———. TIEFE 


der Treppe zu nahe kam, was nur das Ver- 
brechen der Körperverletzung mit tödtlichem Aus- 
gang begründen würde. Der Anklage ſei es aber 
weifellos, daß Prantner ein Attentat beab- 
ſichtigte. Wenn ein Eiferſüchtiger ſeinem Neben- 
buhler auflauere, ſo thue er dies nicht in der 
Abſicht, ihm Guten Morgen oder Guten Abend 
zu wünſchen. Prantner habe ſeinen Zuſtand 
ſelbſt wiederholt fo eindringlich geſchildert, daß 
jeder die Ueberzeugung gewinnen müſſe, ſein 
innerſtes Streben ſei darauf gerichtet geweſen, den 
verhaßten Menſchen, der ihm als alter Sünder 
und als reicher Mann dreifach verhaßt ſein 
mußte, zu vernichten. Man dürfe die Vorſätzlich⸗ 
keit der That nicht damit verwechſeln, ob ſie mit 
oder ohne Ueberlegung ausgeführt ſei. Auch die 
Anklage gab zu, daß, der Beſchuldigte ohne 
Ueberlegung gehandelt habe, deshalb ſei ſie auf 
Todtſchlag gerichtet, ſonſt käme das ungleich 
ſchärfer zu ahndende Verbrechen des Mordes in 
Betracht. Der „Mörder“ tödtet mit Ueberlegung 
und er wird mit dem Tode beſtraft. Derjenige, 
den das Geſetz als Todtſchläger bezeichnet, tödtet 
ohne Ueberlegung und die ſchärfſte Strafe, die 
ihn trifft, iſt eine Kerkerſtrafe, er kann, wenn 
mildernde Umſtände vorhanden, mit wenigen 
Monaten davonkommen. In dieſem Sinn ſei 
die Anklage aufzufaſſen. 
ch brauche kaum hervorzuheben, daß ich 
damit nicht eine Rede des Staatsanwalts wieder- 
gebe. Er kam an dieſem Tage ja nicht dazu, ein 
Plaidoyer zu halten. Aber ich glaube, daß es 
von Werth iſt, den Standpunkt des Anklägers 
zu kennen, und deshalb habe ich kurz zuſammen⸗ 
gefaßt, was der Gegenſtand des Wortgefechtes 
war, das ſich zwiſchen dem Staatsanwalt einer- 
feits und dem Angeklagten und feinem Der⸗ 
theidiger andererſeits entſpann. 

Die Abſicht der Bertheidigung ſchien mir eine 
dreifache zu ſein. Zunächſt ſollte man daran 
glauben, daß Wolfert doch, erſchrocken über den 
unerwartet herausſtürzenden Mann, bis zur Treppe 
mrückgewichen und fo durch eigenes Verſchulden 
rücklings hinab a 4 Das klang ſehr un- 
wahrſcheinlich, dber der Vertheidiger hatte ja noch 
beſſere Waffen zur Verfügung. Es war nicht zu 
beweiſen, daß Gerhard zuerſt die Fand erhoben, 
daß nicht er ſich dem erzürnten Hausherren gegen ⸗ 
über in Nothwehr befand und daß der Kampf 


dann infolge eines unglücklichen Zufalls ſo traurig 
endete. Dafür — ſo ſagte der Anwalt — ſpreche 
vielmehr alles, wenn man nicht dem Angeklagten 
glauben wolle, däß er das Bewußtſein verloren 
habe. Prantner ſei ein hochgradig nervöſer 
MRenſch und es ſei gar wohl möglich, daß ein 
ſolcher in Folge von Erregungen, wie ſie der 
Ausgangspunkt der That bildeten, in einen finn- 
loſen Zuſtand, einen momentanen Wahnſinn ver- 
falle. Wurde die That aber in dieſem Zuſtande 
begangen, ſo könne ſie nicht beſtraft werden. 

Prantner ſelbſt ſprach ſehr wenig und das 
Zeugenverhör förderte nichts Neues zu Tage. Die 
ganze Verhandlung geſtaltete ſich eigentlich zu einem 
Duell zwiſchen Staatsanwalt und Vertheidiger, 
und da beide ſehr geiſtreiche Köpfe waren und 
beide über reichliche pſychologiſche Kenntniſſe ver- 
fügten, wurde dieſes Duell höchſt intereſſant und 
die Waage ſchwankte für Prantner bedenklich hin 
und her. Indeß hoffte ich trotz alledem auf eine 
Freiſprechung, weil Geſchworene ja in der Regel 
gemüthlichen Erregungen nicht unzugänglich ſind 
und dieſe in einer Sache, wo das thatſächliche 
Material ſo gering war, den Beweisausführungen 
des Verſtandes gegenüber ſicher ſtark ins Ge- 
wicht fielen. 

Als Zeugen waren Herr Mollenkopf, der Haus- 
meiſter und ſeine Frau, der Wachmann, welcher 
zuerſt am Platze war, und Ottilie geladen. Dieje 
behauptete auch in der Verhandlung, daß Herr 
Wolfert ihr allerdings mit einer auffälligen 
Freundlichkeit entgegenkam, daß er ſich aber nicht 
das Geringſte erlaubte, was ſie hätte verletzen 
können. Er kam ihr faſt entgegen wie ein Vater 
ſeiner Tochter, und ſie könne es nicht glauben, 
daß dieſer Mann daran gedacht haben ſollte, fich 
um ihre Gunſt zu bewerben. Sein Benehmen 
war derart, daß ſie auch jetzt, nachdem ſie lange 
darüber nachgedacht, einen Eid darauf leiſten 
möchte, daß er keine ſolche Abſichten gehabt hatte. 
Die Urſache ſeines abendlichen Beſuches könne ſie 
nicht errathen. Vielleicht ſei ihm doch wege 
geweſen und er habe ihre Hilfe geſucht, weil ſie 
leichter zu erreichen wäre, als die Fausmeiſterin, 
die ihn bediente und die im Souterrain wohnte. 
Und dann ſei es ja auch nicht unmöglich, daß er 
Gerhard bemerkt hatte und daß er Sort 
um ſie darüber zur Rede zu ſtellen. (Fortſ. f.) 


Landwege nach Newnork. 
Thronfolger ein zweites ruſſiſches Geſchwader 


Wegen des Ausbleibens der Kohlen 


Durch Unterſuchung konnte nicht feſtge⸗ 
daß Athanaſow in Macedonien 


ſammentreffen ſolle. die Rückreiſe ſolle über 
San Francisco gehen und von dort auf dem 
Dort werde den 


erwarten und ihn nach Kronſtadt geleiten. Auf 
der Heimreiſe werde er auch Cherbourg an- 
laufen, wo man ihm einen glänzenden Empfang 
zu bereiten gedenke. Zwei der Kreuzer, welche 
den Thronfolger begleiten, werden im nächſten 
Monat nach dem Mittelmeer abgehen; der dritte 
Kreuzer befände ſich bereits ſeit einem Jahr in 
der Levante. a 
Amerika. 

AC. Waſhington, 9. Auguſt. In Anbetracht 
des durch die Hinrichtung Kemmlers erweckten 
allgemeinen Intereſſes hat ein Unfall, der heute 
einem Angeſtellten einer elektriſchen Beleuchtungs- 
geſellſchaft in Waſhington zugeſtoßen iſt, große 
Aufmerkſamkeit verurſacht. Durch eine Unvor- 
ſichtigkeit erhielt der Mann einen elektrijchen 
Schlag von 2000 Voltas. Er verlor ſofort die 
Bejinnung, aber kam bald wieder zu ſich, obwohl 
die Stellen, wo der elektriſche Strom eindrang 
und den Körper wieder verließ, Brandmerkmale 
zeigten und ſehr ſchmerzhaft waren. — Die ſechs 
zum Tode verurtheilten Mörder in Newyork, die 
ihrer Hinrichtung mittelſt Elektricität entgegen- 
ſehen, ſind von großer Furcht erfüllt, da einige 
Zeitungsberichte über die Scene bei Kemmlers 
Kinrichtung im Gefängniſſe zu Auburn zu ihrer 
Kenntniß gelangt ſind. Zwei ſind dem Wahnſinne 
nahe und ein anderer, ein Japaneſe, hat gebeten, 
er möge enthauptet werden. 

ac. Newnork, 9. Auguft. Der Ausſtand unter 
dem Dienſtperſonal der Newyork⸗Central und 
Hudfon-River Eiſenbahn dauert fort, aber jo 
weit ſich erſehen läßt, zieht die Geſellſchaft nicht 
den Kürzeren. Sie iſt im Stande, die durch den 
Ausitand entſtandenen Lücken auszufüllen. Der 
Güterverkehr nach Newnork ſtockt, aber die Poſt⸗ 
züge werden wie gewöhnlich abgelafjen,. obwohl 
fie nicht pünktlich eintreffen. Einige lokale Per- 
ſonenzüge und andere Züge verkehren ebenfalls 
auf verſchiedenen Zweigen der Bahn. Einige 
Ausſtändiſche haben ihre Beſchäftigung wieder 
u rhee Das Arbeiterperſonal in den 

agenſchuppen in Albany hat ſich dem Aus- 
ſtande ebenfalls angeſchloſſen. die Wiederauf⸗ 
nahme des Perſonenverkehrs wurde heute Abend 
angekündigt, obwohl der Ausſtand fortdauert. 
Die verſchiedenen Stationen werden von Geheim 
poliziſten bewacht. In Buffalo und Syracuſe 
wird die Miliz für irgend einen Nothfall in Be- 
reitſchaft gehalten. die Frachtverlader und 
Weichenſteller der Station Weſt⸗Shore in Mee- 
hawken begannen geſtern einen Ausſtand, aber 
ihre Plätze wurden unverzüglich wieder beſetzt. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. Auguſt. Zu dem Paradediner, 
welches Nachmittags 6 Uhr im weißen Saale des 
Schloſſes ſtattfand, waren gegen 300 Perſonen 
geladen; die Tafelmuſik ſtellten das Gardes du corps ⸗ 
und das erſte Garderegiment. Das Diner fand 
im weißen Saale ſtatt. der Thronhimmel iſt 


Werners Aaiferproclamationsbild ein. Der Kalſer⸗ 


- ents v 1884 zu die Kaiſerin, der Prin; und nzeffi 
Grunde liegt. Es find danach vor allem die F eee 
von der Sanitätscommiſſion damals empfohlenen 


Leopold, der Erbprinz und die Prinzeſſin von 
Meiningen, die Prinzen Alexander von Preußen 
und Kolſtein, Johann Albrecht von Mecklenburg 
und der Prinz von Anhalt waren anweſend. 
Dem Kaiſer gegenüber ſaß der General v. Meer- 
ſcheidt⸗Külleſſem, der Jeldmarſchall v. Blumen- 
thal und der Generaloberſt v. Pape. Rechts 
vom Kaiſer ſaß der Reichskanzler, links 
Graf Münſter. Von den Miniſtern waren 
v. Bötticher, Herrfurth, Miquel, die Gtaatsjecre- 
täre v. Marſchall, Graf Walderſee, die Generalität, 
die Militärattachés der hieſigen Geſandtſchaften und 
die Commandeure der Regimenter zugegen. Der 
Kaiſer toaſtete nicht, trank aber den Generälen 
und Commandeuren der Garderegimenter zu. 
Das Ende der Tafel erfolgte um 7½ Uhr. 

— Das „Armeeverordnungsblatt“ veröffentlicht 
eine kaiſerliche Beſtimmung, nach welcher zu- 
künftig die Generalität, die Offiziere des Kriegs- 
miniſteriums, des Generalſtabes und der Ad- 
jutantur auch bei großen Paraden hohe Stiefel 
anzulegen haben. Dies wurde bei der heutigen 
Parade ſchon befolgt. 

— Geheimrath Kinzpeter richtet aus Paris in 
der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ folgende 
Erwiderung an Zuncke-Kagen: „Da ich ſeit 
Wochen von Haufe abweſend bin, habe ich 
leider Ihren offenen Brief an mich noch 
nicht geleſen. Es iſt mir aber Nummer 
212 der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zeitung“ zu- 
gekommen mit einer Blumenleſe von Zeitungs- 
artikeln über dieſen Ihren Brief. Daraus habe 
ich denn ſchon zur Genüge erſehen, daß ich Ihnen 
für denſelben zu ganz beſonderem Dank ver⸗ 
pflichtet bin, da es für einen alten 
Schulmeiſter, wie ich bin, immer eine erheiternde 
Abwechſelung iſt, wenn er ſich ſeinerſeits einmal 
geſchulmeiſtert ſieht; namentlich wenn dies in ſo 
feiner Weiſe geſchieht, wie es Ihnen gelungen iſt, 
es zu thun. Da der Zweck Ihrer Veröffentlichung 
offenbar ein ganz anderer war als der, eine 
Antwort von mir zu erhalten, ſo kann ich wohl 
annehmen, mit dieſen Zeilen des Dankes allen 
Pflichten der Köflichkeit genügt zu haben.“ 

Wilhelmshaven, 12. KAuguſt. Der Conire- 
Admiral Menſing hat ſich behufs Begrüßung 
des öſterreichiſchen Geſchwaders auf dem „Mars“ 
nach Cuxhaven begeben. 

Stuttgart, 12. Auguſt. 
freiſinnige Landtagsabgeordnete 


Der hervorragende 
Rechtsanwalt 


ment angehörte, iſt geſtern hier im Alter von 74 
Jahren geſtorben. 


nach der weſtlichen gegenüberſtehenden Wand 
verlegt. die Stelle des Thronhimmels nahm 


Becher, welcher 1849 eines der fünf Mitglieder 
der Reichsregentſchaft war, 1869 dem Zollparla- 


Wien, 12. KAuguſt. (Privattelegramm.) Die 
„N. Ir. Preſſe“ meldet aus Berlin, der Reichs- 


kanzler v. Caprivi begebe ſich unmittelbar nach 
ſeiner Rückkehr nach Wien. 

Soſta, 12. Auguſt. (Privattelegramm.) Serbiſche 
Genietruppen unter der Leitung zahlreicher 
Offiziere befeſtigen die Grenze gegen Bulgarien 
bei Zaribrod. 

Petersburg, 12.] Auguft. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter v. Schweinitz und Graf Burtales em- 
pfangen den Kaiſer Wilhelm in Reval. Sie 
reiſen am 15. d. nach dort ab. 

Newnork, 12. Auguſt. (Privattelegramm.) 
Der Geſandte der Vereinigten Staaten bei den 
Republiken Centralamerikas hat die Weiſung er⸗ 
halten, die Vermittelung der Unionsregierung 
zwiſchen Guatemala und San Salvador anju- 
bieten. 

Newnork, 12. Auguft. Der Strike des Dienſt⸗ 
perſonals der Newyork⸗GCentralbahn gilt für 
beendigt. g 


1 


Danzig, 13. Auguſt. | 

»Zur Oberbürgermeiſterwahl.] In der 
geſtrigen vertraulichen Plenarſitzung der hieſigen 
Stadtverordneten⸗Berſammlung wurde die Be⸗ 
rathung über die für die vacante hieſige Ober⸗ 
bürgermeiſterſtelle in Vorſchlag gebrachten Per- 
ſönlichkeiten noch nicht beendigt. Sie ſoll am 
Donnerſtag fortgeſetzt werden. Von Seiten des 
Ausſchuſſes vorgeſchlagen find außer einigen 
Herren, die ſich gemeldet haben, bis jetzt und vor- 
läufig die Herren Abg. und Vicepräſident des 
Reichstages Dr. Baumbach, erſter Bürgermeiſter 
Bender zu Thorn und Oberpräſident a. d. 
v. Ernſthauſen. Eine beſtimmte Candidatenliſte 
ſtellen, wie wir hören, dieſe Vorſchläge jedoch 
noch nicht dar. 

*[Militäriſches.] Geſtern Mittag find hier 
die Schwadronen des 1. Leibhuſaren-Regiments, 
welche in Pr. Stargard in Garniſon ſtehen, ein- 
getroffen, um an den Regiments⸗-Uebungen theil⸗ 
zunehmen. 

Heute Abend findet von der KLafenbatterie 
in Neufahrwaſſer eine größere Schießübung 
des FJeſtungs-Artillerie-Regiments Nr. 2 ſtatt, bei 
welcher der elektriſche Scheinwerfer wieder in 
Thätigkeit tritt. die Scheibe wird etwa zwiſchen 
dem Leuchthurm und dem Seeſtege, 1000 Meter 
vom Strande, in der See aufgeſtellt werden und, 
ſoweit das Ziel zu erkennen iſt, elektriſch be- 
leuchtet werden. Bom Seeſtege aus dürfte dieſe 
Schießübung recht gut beobachtet werden können. 

Ildeutſcher Fiſchereitag.] das Programm 
für den demnächſt in Danzig ſtattfindenden 
deutſchen Fifchereitag iſt nunmehr wie folgt feſt⸗ 
geſetzt: Dienſtag, 19. Auguft, Abends: geſellige 
Bereinigung im Schützenhauſe. Mittwoch, 


20. Auguſt, von 8½ — 2 Uhr Berathungen der 


deutſchen Ziſchzüchter-Conferenz im Landeshauſe 
(nicht öffentlich); Abends: zwangloſe Zuſammen⸗ 
kunft auf der Weſterplatte. Donnerſtag, 
21. Auguſt, Vorm. 8½ Uhr: Berathungen der 
deutſchen Siſchzüchter-Conferenz im Landeshauſe 
(nicht öffentlich); Nachmittags 3 Uhr: erſte Ver- 


ſammlung des deutſchen Ziſchereitages im Remter 


des Franziskanerkloſters; Abends 7 Uhr: .Feit- 
concert in beiden Gärten des Schützenhauſes. 
Freitag, 22. Auguft, Vorm. 9 Uhr: zweite Ber- _ 


ſammlung des deutihen Zifchereitages im Remter 


des Franziskanerkloſters. Nachm. 2½ Uhr: 


Fahrt vom Bahnhof „Hohes Thor“ nach Zoppot, 


gemeinſames Mittageſſen im Kurſaale dortſelbſt. 
Sonnabend, 23. April, Vorm. 9 Uhr: Dampfer- 
fahrt vom Johannisthor auf die Rhede, 
INeue Dampferlinie.] Gegenwärtig liegt 
der zweite neue Dampfer der deutſchen Küſten⸗ 
Dampfſchiffahrt - Actien Geſellſchaft Hamburg, 
„Ermeland“, welcher ſich durch ſchöne Form und 
Eleganz auszeichnet, in dem Hafen von Leer. Wie 
uns mitgetheilt wird, ſoll das Schiff in eine regel ⸗ 
mäßige Fahrt zwiſchen Leer, Danzig und Königs⸗ 
berg treten und ſomit dieſe lange unterbrochen 
geweſene Fahrt jetzt von neuem eröffnen. 

* [Sammlung von Walfiſchharpunen.] Daß der 
Menſch nicht allein darauf ſinnt, Waffen zur Vernich⸗ 
tung ſeinesgleichen zu erfinden, ſondern auch Mittel 
und Wege gefunden hat, ſelbſt die Walfiſche, die 
größten und gewaltigſten der gegenwärtig lebenden 
Thiere, die noch dazu in ihrer unwirthlichen Heimath 
unnahbare Zufluchtsſtätten in Menge finden, beinahe 
auszurotten, beweiſt ein Blick auf die interejlante 
Sammlung von Harpunen aller Art, welche von Herrn 


Capitän Ran gegenwärtig auf dem Heumarkte aus- 


geſtellt iſt. Bekannt iſt die Jagbweiſe, welche früher 
zum Fange der Walfiſche angewendet wurde. Von den 
Schiffen wurden ſorgfältig ausgerüſtete Boote ausge ⸗ 
fett, welche mit 6—8 kräftigen Ruderern, einem Steuer- 
mann und dem Karpunenwerfer bemannt waren. Die 
Angriffswaffe, deren ſich der Karpunier bediente, war 
ein lanzenartiges ſcharfes, mit Widerhaken ver- 
ſehenes Eiſen, weiches an einer ſehr langen und 
äußerſt biegſamen Leine befeſtigt wurde, die auf 
einer leicht drehbaren Walze im Vordertheile des 
Bootes leicht aufgerollt lag. Nachdem der Harpunier 
mit aller Kraft ſein ſcharfes Eiſen in den Leib des 
rieſigen Thieres getrieben hatte, begann die Ver- 


folgüng, die zuweilen tagelang dauerte und nicht ſelten 


mit der Vernichtung des Bootes und ſeiner Inſaſſen 
endete. Es wurde nunmehr verſucht, die Harpune 
nicht mehr zu ſchleubern, ſondern zu ſchießen, und es 
wurden zu dieſem Zweche verſchiedene Geſchütze von 
der Größe einer ſtarken Reiterpiſtole bis zu der- 
jenigen einer zweiläufigen Schiffskanone conſtruirt, 
von denen in der Ausſtellung mehrere Modelle vor- 
handen ſind. Es kam dann eine Verbeſſerung in der 
Stellung der Widerhaken hinzu. Während bei den 
älteren Geſchoſſen Schaft und Widerhaken aus einem 
Stücke geſchmiedet war, find bei den neueren Ge- 
ſchoſſen die Haken beweglich und werden vor dem Ab- 
feuern mit einem dünnen Strick, der ſich bei dem 
Eindringen in den Leib des Thieres von ſelbſt ab- 
ſtreift, zuſammengehalten. Es wird hierdurch; er- 
reicht, daß das Geſchoß viel tiefer eindringen kann. 
Sobald der Siſch Anſtrengungen macht, ſich von dem 
Tau loszureißen, greifen die Spitzen der Widerhaken 
in das Zleiſch ein, die Haken ſchnellen zurück und ihre 
Stellung wird durch den ſtarken Ruck, den der Fiſch 
macht, eine faſt ſenkrechte. Da [die Widerhaken 
gleichzeitig ſo conſtruirt ſind, daß ſie ſich drehen können, 
ſo iſt das getroffene Thier auch nicht im Stande, durch 
Drehen und Wenden die Karpune zu zerbrechen, wie das 
früher oftmals geſchehen iſt. Die gefährlichſte Zer- 
ſtörungswaffe iſt jedoch die von dem Norweger Spend 
Foyn erfundene Kanonen⸗Harpune. Der Kopf dieſer 
Harpune wird durch eine mit zwei Pfund Pulver ge- 
füllte Granate gebildet, an welcher eine aus Schmiede ⸗ 
eiſen gefertigte Spitze angebracht iſt. Sobald nun die 
beweglichen Widerhaken durch den Widerſtand des 
Zifches zurückgeſchnellt werden, zerdrücken fie mit ihren 
kurzen Federn eine Glasröhre, welche mit concentrirter 
Schwefelſäure gefüllt iſt, die ſich dann in einen Be- 
hälter aus Kautſchun ergießt, welcher ein Gemiſch von 

lorſaurem Kali und Zucker enthält. Die Schwefel ⸗ 
ſäure bewirkt eine Entzündung des Gemiſches; das 
entſtehende Feuer wird durch ein in dem Kautſchuk⸗ 
behälter befeſtigtes Meſſingrohr nach dem Pulver ver- 


pflanzt. Die Granate iſt nur mit einem ganz jchwachen] nommen, wenn auf Ländereien, weiche eine 


Gewinde an den Kalter geſchraubt, fo daß fie bei ein ⸗ 
ſretender Epploſion ſich ſofort von letzterem trennt und 
noch tiefer in das Fleiſch eindringt, um dann um fo 
limmere Zerſtörungen zu bewirken. Daß bei ſolchen 
rchtbaren Vernichtungswaffen die Zahl der Walfiſche 
nell abnimmt, iſt um ſo leichter erklärlich, als der 
alfiich ſich nur ſehr langſam fortpflanzt, denn das 
eibchen wirft wahrſcheinlich alle zwei Jahre nur ein 
unges, von denen übrigens nicht wenige durch ver⸗ 
ſchiebene Feinde, namentlich durch die Schwertfiſche 
vernichtet werden. In der Zeit von 1835 bis 1872 
nd n ee Berechnung des Amerikaners Scammon 
71 ale getödtet worden. 
* [Geuer in Zoppot. ] Der ältere der beiden Ring- 
en der e Ziegelei iſt geſtern Abend 10 Uhr 
niedergebrannt. Der lebhafte Jeuerſchein und die 
Alarmſtgn le pr elwilligen 1 ueht hatten ſchnell 
einen großen Theil des Pub zur Brandſtelle 


ikums 
gelockt. 
Königsberg, 12. Auguft, Geſtern aggen Abend hat 
in „Billa Nie en beim Schelbenſchießen der 
tglieber des 17 ereins der Fandwerhsmeiſter 
ein höchſt beklagenswerther Unglücksfall ereignet. 
Als nämlich der letzte Schuß nach der im Etabliſſement 
ufgeſtellten eiſernen cheibe abgegeben wurde, 
heite ſich der eine der beiden als Merker fungiren- 
den Lehrlinge, der 17 Jahre alte Burſche 
des Schneidermeiſters Nitſch, tro der Aufforderung 
gs Genoſſen zum Zurlichtreten, ſeitwärts der 
scheibe auf, was pr Folge hatte, daß die von 
der Scheibe nach der Seite abprallende Kugel den 
Kopf des Lehrlings traf und ihm eine ſolche Ver- 
ketzung beibrachte, daß der Verunglückte nach Verlauf 
von ½ Stunden beim Transport nach der Klinik ver- 
ftarb. Nach den fofortigen Feſtſtellungen hat der junge 
Mann, weicher bereits mehrere Male in gleicher 
Sigenſchaft fungirte, feine Verunglückung lediglich 
feiner eigenen Unvorſichtigkeit ewe en denn vor 
dem Abfeuern des verhängnißvollen Schuſſes war 
das vorgeſchriebene Glockenſignal deutlich abgegeben 
worden. (K. H. Zig.) 
O Aus Littauen, 10. Kuguſt. Bon den Sitten und 
Gebräuchen der alten Littauer finden wir unter den 
Kachkommen dieſes kräftigen Menſchenſchlages in 
manchen Kreiſen, wie Darkehmen, Infterburg, Stallu⸗ 
pönen, Gumbinnen, Pillkallen und e nur noch 
chwache Spuren. Das Leben der meiſten Littauer bewegt 
ch hier ſowohl der Sprache, wie auch der Kleidung und 
Lebensweiſe nach in deutſchen Bahnen oder hat doch 
wenigſtens deutſche Anklänge, und die Zeit iſt jeden- 
lis nicht fern, da auch die letzten Reſte der ehedem 
ier herrſchenden Sitten dem Deutſchthum zum Opfer 
llen werden. Nur wenige Kreiſe giebt es noch, in welchen 
einzelne Gegenden mit Jähigkeit an dem Ueberlieferten 
ſeſthalten und die Bräuche ber Väter wie ein Heiligthum 
dewahren. Solche finden wir namentlich in den Kreiſen 
Nagnit, Heydekrug, Niederung, Labiau und Memel. 
Insbeſondere iſt es die Kleidung des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechis, welche die Treue in der Bewahrung des 
Althergebrachken ſchon äußerlich kennzeichnet. Sie iſt 
durchaus nicht bei allen Stammesgenoſſinnnen die 
zleiche, ſondern ſie erhält ihre en e Merk- 
male nach den einzelnen Kirchſpielen, die ſich ebenſo im 
ꝓprachlichen Dialect von einander unterſcheiden. Im Rag- 
niter Kreiſe tragen die Frauen Röcke mit bunten Streifen, 
die ſich aus lebhaften Farben zuſammenſetzen, in welchen 
das Roth . e iſt. Je weiter nach Norden, deſto 
einfacher die Zuſammenſtellung, bis im Hreiſe Memel 
meiſtens Schwarz Modefarbe iſt. Charakteriftiih für 
die Lebensauffaſſung der Alten iſt die Sitte, daß die 
Braut ihr Hochzeitskleid ſelbſt geſponnen und gewebt 
haben muß. Die Kreiſe Hendehrug und Memel haben 
noch Dörſer aufzuweiſen, wo die Einladung zur 
Hochzeit durch beſondere Boten geſchieht, die ſich ihrer 
Aufgabe je nach der Gegend hoch zu 
entledigen und an allertei Bändern, mit welchen der 
Anzug geſchmüchkt iſt, als Abgeſandte des Gaſtgebers 
zu erkennen ſind. Die Einladung zur Kindtaufe gehört 
im Memeler Kreiſe vielfach zu den Obliegenheiten, 


welche der Vater des neugeborenen Kindes in eigener 


f 


auf dem Boden 


Perſon wahrzunehmen hat. am Jeſt ſelbſt und an 


den beiden folgenden Tagen, über welche der Schmaus 
Fade ſich ausdehnt, ladet man dann die Gäſte noch 
urch beſondere Boten ein. Wohlhabende Leute richten 
ihre Familienfeſte, beſonders aber die 1 recht 
großartig und mit viel Koſtenaufwand aus. In manchen 
Gegenden des Kreiſes Henydekrug hat der Gaſtgeber 
bei Begräbniſſen nur am erſten Tage für die Genüſſe 
im Eſſen und Trinken zu ſorgen. Die Bewirthung des 
8 Tages übernehmen die geladenen Frauen, 
dem fie ihre mitgebrachten Gaben an Backwerk, 
Fleiſch und Getränken auftiſchen. Am dritten und 
letzten Tage kommen die eingeladenen Männer an die 
Reihe. Jeder von ihnen rückt mit einem Geldbetrage 
hervor, wodurch ein Sümmchen zuſammenkommt, das in 
Schnaps angelegt wird. Daß dieſer ſonderbare Brauch oft 
ein ungemüthliches Nachſpiel zu der ernſten Feier 
liefern 1 liegt auf der Hand. Der Schnaps ſpielt 
bei den Gelagen namentlich im Hendehruger und 
Memeler Areije überhaupt eine ale Rolle, und zwar 
meiſtens in Geſtalt einer Zuſammenſetzung mit Honig 
und Pfeffer, mit welchen Zuſätzen das 50- bis 
60 gradige Getränk gekocht wird. In dieſer 
Form wird es auch als Medicament ſelbſt in 
den ehen Lagen des Lebens eingenommen. 
Ganz übermenſchliche Anforderungen ſtellt der Tag der 
Kindtaufe — gewöhnlich ſchon der nächſte Sonntag 
nach der Entbindung. Es werden der Mutter dann 
die Geſchenke für den Täufling überreicht, und zwar 
in baarem Gelde, jedoch in der Weiſe, daß die Münze 
s eines Schnapsglaſes ruht. Die 
Zmpfängerin des Geſchenks iſt durch die herrſchende 
Sitte gehalten, zunächſt den Branntwein auszutrinkenz 
wit dann darf 15 das frei gewordene Geld an ſich 
jehmen. Je mehr Gäſte die Feſtverſammlung zählt, 
im jo größer die san der zu leerenden Gläſer. Daß 
inter dieſer Unſitte die davon betroffenen Frauen 
nicht zu Grunde gehen, darf als Beweis 
zafür gelten, daß die Littauerinnen einer hräf- 
igen Körperconſtitution ſich erfreuen und im 
Trinken wohl geſchult find, Ganz im Rückgange be- 
findet ſich der Gebrauch des „Alus“, welcher ähnlich 
em Biere aus Gerſtenmalz und Kopfen bereitet wird 
ind ehedem in jedem littauiſchen Haufe an Feiertagen 
ind Familienfeſten als Nationalgetränk üblich war. — 
‘Im Ueberreſte aus der alten guten Zeit der Littauer in 
hrer Originalität dem Untergange zu entreißen und 
der Wiſſenſchaft zu erhalten, bereiſte Hr. Prof. Bezzen⸗ 
verger aus Königsberg im vergangenen Sommer die 
zreiſe Ragnit und Memel, wo er längſt abgelegte 
Nänner- wie Frauenkleider, die ſich namentlich im 
yawiller Kirchſpiel (Kreis Memel) noch in ihrer 
urſprünglichen Form und Ausſtattung erhalten haben, 
ir das Berliner Muſeum für Völkerkunde ankaufte. 


Das Unkraut. 
II. 
(Landwirthſchaftliche Original-Correſpondenz der 
„Danziger Zeitung“.) 

Betreffs der Keimfähigkeit der Samenkörner 
ift bereits angeführt, daß manche ſich lange Zeit 
in Seewaſſer vollſtändig lebensfähig erhalten. 

och andere merkwürdige Beobachtungen ſind 
in dieſer Beziehung gemacht worden. Ein fran- 
jöſiſcher Jorſcher fand, daß Luzerneſamen, welcher 
in rohen Wollevließen aus Braſillen eingeführt 
war, keimfähig biieb, nachdem die Wolle zur 
Färbung vierſtändiger Siedehitze ausgeſetzt war. 
Dieſe Widerſtandsfähigkeit beſtand aber nur bei 
ſolchen Körnern, welche nicht aufgequollen waren, 
is iſt auffallend, daß dies nicht geſchehen war. 
Auch Profeſſor Nobbe hat feſtgeſtellt, daß viele 
Samen durch hohe Litze nicht zerſtört werden. 

Bei manchen Arten kommen neben normalen 
Samenkörnern ſolche mit verkalkter, lederartig 
garter Schale vor, welche ſehr lange die Keim⸗ 
zraft bewahren. Solche Fälle werden ange- 


die Entfernung, in welcher das Korn von der 


aß oder zu Zuß Oberfläche abliegt, und der Waſſerbedarf. die 


verwandte Pflanze, in größerer Tiefe als 
wenn der Boden feſt iſt, nicht mehr ſich 


lange Reihe von Jahren mit Waſſer bedeckt 
geweſen ſind, nach Entfernung deſſelben 
eine Vegetation entſteht, welche, wie aus Neben ⸗ 
umſtänden hervorgeht, nicht durch Uebertragung 
von Samenkörnern hervorgerufen ſein kann. 
In dieſer Beziehung iſt neuerdings folgende, 
höchſt merkwürdige Beobachtung von zuverläſſiger 
Seite erzählt worden. 

In Griechenland hat man in alter Zeit durch 
Bergbau Erze gewonnen, dieſelben wurden wie 
heute aus den geförderten Geſteinen heraus- 
„gepocht“, die Rückſtände fortgeworfen, jo 
daß ſie Steinhaufen, ſogenannte Kalden bildeten, 
wie man ſie Erzgebirge auch heute 
in großer Zahl ſieht. Por garnicht langer 
Zeit unterſuchte man dieſe Halden und fand 
darin noch eine Menge erzhaltiger Geſteine, 
welche die Mühe nochmaliger Durcharbeitung 
lohnten. Go wurden die Kalden auf andere 
Plätze gebracht und der von ihnen fo lange be- 
deckt geweſene Erdboden freigelegt. Hier fand 
ſich allmählich eine Vegetation ein, welche zum 
Theil fremdartige Formen aufwies; namentlich 
wurde eine bis dahin völlig unbekannte Pflanze 
gefunden, welche nach langer, vergeblicher Be- 
mühung, ſie zu beſtimmen, endlich identiſch mit 
einer von Ariſtoteles beſchriebenen, als aus- 
geſtorben angeſehenen Pflanze feſtgeſtellt wurde. 
Wenn man verfucht, das Alter zu beſtimmen, jo 
wird man erwägen, daß nach der Eroberung 
Griechenlands durch die Römer — kurz vor 
Beginn 9 Zeitrechnung — die in letzter 
Zeſt ſchon ſehr geſunkene Cultur faſt vollſtändig 
verſchwand, wahrſcheinlich auch der Bergbau auf- 
hörte, wenn es nicht ſchon früher geſchehen war. 
Man wird demnach annehmen dürfen, daß die 
Samenkörner, welchen die genannten Pflanzen 
entſproſſen ſind, nahezu 2000 Jahre in dem 
trockenen, durch die großen Steinhaufen vor 
Witterungseinflüſſen geſchützten Erdreiche gelegen 
haben. Dieſe Beobachtung iſt um jo intereſſanter, 
als die Keimfähigkeit des vielgenannten Mumien- 
weizens, welcher etwa 4000 Jahre in den Pyra⸗ 
miden Aegnptens gelegen haben ſoll, neuerdings 
angezweifelt wird. 

Wir wollen noch ein anderes, 
glaubigtes Beiſpiel anführen. Ein uns bekannter 
Gutsbeſitzer in der Mark hatte ein e 
Kathengrundſtück gekauft, das nachweislich über 
100 Jahre alte Wohnhaus abgebrochen, die Bau- 
ſtelle planirt, das Grundſtück mit dem bengch⸗ 
barten Felde geackert und mit Roggen beſäet. 
Dieſer war auf der Bauſtelle, wie nicht zu ver⸗ 
wundern, dünn aufgegangen, und im Frühjahr 
zeigte ſich auf derſelden ein fo üppiges Wachs⸗ 
thüm von Kederich, daß man zur Zeit feiner 

lüthe glaubte, die Parzelle ſei mit Raps beſäet 
worden. Hierfür giebt es keine andere Er⸗ 
klärung, als die, daß der Samen des Lederich 


in dem unter dem Kaufe befindlichen Boden ge- I 


legen hat und in dieſer geſchützten, trockenen 
Lage erhalten blieb, bis Licht, Luft und Feuchtig⸗ 
keit die Keimkraft wieder belebte. 

Unter den Einflüſſen, von welchen die Keim⸗ 
kraft abhängig iſt, ſind ferner von Wichtigkeit 


Bodentiefe iſt ſehr verſchieden. Das Roggenkorn 
keimt noch bei einer Tiefe von 8 Etm., während 
Raps, eine dem Kederich und Ackerjenf nahe 


Die Menge des zum Aufquellen, das dem geimen 5 
immer vorangehen muß, nothwendigen Waſſers 


iſt auch ſehr verſchieden. Nach Verſuchen, weſche 
Robert Hoffmann gemacht hat, nehmen bis zur 
Vollendung des Quellaktes Körner von Mais AU 
Weizen 45,5, Gerſte 48,2, 
Luzerne 56, Roggen 57,7, Hafer 59,8, Saubohnen 
104, Erbſen 106,8, Nothklee 117,5, Weißklee 126,7 
Proc. ihres lufttrockenen Gewichtes an Waſſer auf. 
Höchſt auffallend unterſcheidet ſich von den ge⸗ 
nannten Arten der Hederich, welcher nur 8 Pro⸗ 
cent an Waſſer aufnimmt und ſich vor allen an- 
deren Arten dadurch auszeichnet, daß er auch 
bei großer Trockenheit keimt, wie wir ja auf 
unſeren Zeldern oft genug beobachten können. 


Von großer Wichtigkeit für die Entwickelung 
der Pflanzen iſt die Temperatur. Das Keimen 
ſelbſt findet zwar ziemlich gleichmäßig bei einer 
Temperatur ſtatt, als deren untere Grenze 4° C. 
angenommen wird, indeſſen iſt auch die Keimung 
bei wenig über 0° beobachtet worden. Wir 
müſſen berückſichtigen, daß wenn unſer ſpät ge- 
ſäeter Weizen oft bei gam niedriger Temperatur 
zu keimen ſcheint, die Bodentemperatur im Her bſt 
erheblich höher iſt, als die der Luft. Auch der 
Keimprozeß hat ſeine Maximalgrenze, welche 
für die meiſten Pflanzen zwiſchen 31 und 370 C. 
liegt. Nun iſt beobachtet worden, daß die oberen 
Bodenſchichten, beſonders wenn der Boden eine 
dunkle Färbung beſitzt, ſich oft höher erwärmen, 
als die darüber befindliche Luft. Go theilt 
Nobbe mit, daß Schnebeler in Tübingen im Juni 
bei Weſtwind und bei einer Lufttemperatur von 
25° im Boden 67,50 C. map. Wäre die Quelle 
nicht fo zuverläſſig, jo würde man das für un- 
möglich halten und kann es wohl nur durch 
beſonders lebhafte, im Boden eingetretene 
Gährung erklären. Hier wäre die Keimungs⸗ 
temperatur weit überſchritten. 5 

Nachdem das Korn gekeimt iſt, beginnt die 
Zerſetzung und Umbildung ſeines Gehaltes, die 
Entwickelung des Embryo, und bei dieſen Vor- 
gängen ſpielt bie Temperatur eine wichtige 
Rolle. Eine große Zahl von Pflanzen, darunter 
die meiſten unſerer Unkräuter, kommen für dieſen 
Theil ihrer Entwickelung mit einer niedrigeren 
Temperatur aus als unſere Culturpflanzen, 
und hierin liegt weſentlich mit eine Urſache, daß 
die erſteren den letzteren im Kampf ums Daſein 
überlegen ſind. 

Endlich iſt es zweifellos, daß dem Lichte eine 
mächtige Einwirkung auf die Entwickelung der 
Pflanzen zugeſprochen werden muß. Zur Keimung 
brauchen ſie es zwar nicht, vielmehr ſcheint es bei 
dieſem Prozeß ſchädlich zu wirken, aber um jo 
größeren Einfluß übt der helle Sonnenſchein auf 
die Entwickelung der noch unter der Oberfläche 
befindlichen Keimlinge aus. 


Eingegangene literariſche Neuigkeiten. 
(Beſprechung nach Raum und Zeit vorbehalten.) 
Perthes Handlezikon für evangeliſche Theologie. 
ae 11/12. a 1 Mk. Gotha, Ir. Andr. Perthes. 
inke für Badegäſte der königlichen Seebäder 
e 12. Jahrgang. 50 Pf. Norden, Dietr. 
oltau. 
Europäiſche Wanderbilder. Nr. 180. Die Monte⸗ 
Generoſobahn, von J. Kardmeyer. 50 Pf. Zürich, 
Orell, Jüßli und Co. N 


völlig be⸗ 
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Buchweizen 46,9, 


Sehrbuch des preußiſchen Verwalkungsrechts, von 
G. K. Grotefend. Liefr. 5/6. Berlin, Karl Kabel. 

Straubes Illuſtrirter Führer durch Berlin, 
Potsdam und Umgegend. Ausg. I. 1 Mk. Berlin, 
Jul. Straube. 


Deulſche Rundſchau für Geographie und Statiſtik. 


XII. Jahrg. (1890) Yuli-Auguft a 85 Pf. Wien, 
N. 121 5 

Deutſche Romanzeitung. 1890. Nr. 37/42 à 30 Pf. 
Berlin, Otto Janke. 

Wiener Mode. 1890, Nr. 19/20 (pro Quartal 
2,50 Mk.) Wien, Verlag der Wiener Mode. 

De Wiwerfind. Ne Biwsgeſchicht in mecklenbörg. 
Mundart. 4 Mk. Minden, Wilh. Köhler. 

Zeitſchrift für deutſche Sprache. IV. Jahrg. Kefts % 
(pro Quartal 3 Hefte 3 Mh.) Hamburg, Verlags- 
Anſtalt und Druckerei, A.-G. (vorm. J. F. Richter.) 

Der evangeliſche Geiſtliche und der evangeliſche 
Volksſchullehrer, von e Kohlrauſch. 50 Pf. 
Magdeburg, Albert Rathke. 

Der Aufftand in Deutih-Dftafriha u. ſ. Nieder ⸗ 
werfung im nördlichen Theil ete., von Curt Blümcke 
nebſt einer Karte von Dft-Afrika nach den neueſten 
eee Berlin, A. Tonger. 

Klaſſiſcher Bilderſchan, von Reber und Baners- 
dorfer. II. Jahrg. Left 20/21 a 50 Pf. ünchen, 
Verlags-Anſtalt für Aunft und Wiſſenſchaft. 

Betteln und Haufiren iſt hier verboten. Eine 
Studie von Dr. med. Markus Kirſch. 60 Pf. Frank- 
furt, J. Kaufmann. 

Zum deuiſch⸗ engliſchen Vertrag. Portrag von 
Ernſt Bohlen. 50 Pf. Berlin, 5. Fontaine, 

Univerſum. II. Jahrgang, Heft 2u—25 a 30 Pf. 
Dresden, Verlag d. „Univerſum“. 

Spamers Gonverfations-Rericon. 2. Aufl. Liefg. 
128—150 d 50 Pf. Leipzig, Otto Spamer. 

Schorers Familienblatt. 1890, Salon-Ausg. Heft 12, 
75 Pf. Berlin, J. F. Schorer. 

In Luft und Sonne. Heft 14 Berlin, J. K. Schorer. 

Germanias Gagenborn, von Emil Engelmann. Neue 
Folge. Liefg. 4-7 a 50 Pf. Stuttgart, Paul Neff. 

Anna Pelzer. Roman von Z. Hirſch. Kannover, 
Hans Waſſerkampf u. Co. 

La cenférence anti-esclaragiste et les droits d'entrée 
dans PEtat du Congo par un Negociant Hollandais. 
Rotterdam, D. v. Syn et fils. 

Homers Odyſſee für das 1. 0 9 5 von Emil 
Engelmann. Liefg, 1 (compl, in 10 Lieferungen a 60 
Pf. Stuttgart, Paul Neff. 

Das Nibelungenlied. Micro-kalligraphiſche Wieber⸗ 
gabe, mit freier gm und ohne Anwendung einer Coupe 
hergeftellt von Franz Coſſovel. 1.80 MR. Wien, A. 
Hartleben, 

Naturgeſchichte des Pflanzenreichs, von Dr. M. 
Al Liefg. 2—9 a 50 Pf. Stuttgart, Süd- 


Das Wetter. VII. Jahrgang. Heft 7. (Juli 1890.) 
Braunſchweig, Otto Salle. 

Illuſtrirte Hausbibel, von Dr. Nud. Pfleiderer. 
Heft 22/25 A 50 Pf. Stuttgart, Südd. Verlags-Inftitut. 

Univerfal- und Special⸗Hand⸗ Atlas. 40 Pf. (gebd. 
70 Pf.) Berlin, Schröder u. Greven. 

Jahrbuch der Berliner Börſe. 1890/91. 12. Ausgabe, 
gebd. 10 Mk. Berlin, Ernſt Siegfr. Mittler u. Sohn. 

Der Anarchismus, feine Stärke und Zukunft ꝛc., 


deutſches Verlags. Inſtitut. 


von einem Gerichts beanſten. Heft 1. 1 Mk. Stuttgart, 
Rud. Roth. 


Ueber Feuerbeſtattung. rtrag von Prof. Dr. Fr. 
Goppelsröder. 1,50 Mk. lhauſen, Wenz u. Peters. 

Per luſtige Bädeker. VII. Wiesbaden. 1 Mk. Stutt- 
gart, Levy u. Müller. 

Die Vorbereitung zum höheren Juſtizdienſt, von 
5. Werner. 2,50 Mk. Kalle, C. E. M. Pfeffer. 
Die Kriegswaffen, von Emil Capitaine und v. Hert⸗ 
ling. IV. Band, Keſt 1. 150 Mk. Rathenow, Max 


abenzien. 

\ Gtäßtebilder und Bandichaften, herausgegeben von 
Julius Laurencic. Nr. 10/11 Rheinfa von Main 
Köln, Nr. 75/76 Trieſt, Nr. 8 Straßburg, 
79/194 Baden-Baden, Nr. 80/804 Karlstr. 
r. 81/814 Heidelberg, Nr. 82483 Mannheim 
wigshafen, Nr. 84/85 Darmſtadt und di 
Ba a Mainz und Umgegend, N 
Köln, 
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Zehnpfennig - Bbiliothek Nr. 3—9, 13, 1620. 
Leipzig, Rub. Giegler. 


Bericht Sr. Excellen; des Finanzminiſters von 
ortugal. dem Cortes vorgelegt am 19. Mai 1890. 


rankfurt a. M., Heinr. Emden. 

Moderne Kunſt, IV. Jahrgang, Lieferung 10, 1 Mk. 
Berlin, Rich. Bong. 

Vom Fels zum Meer. 1889/90. Heft 18. 1 MR. 
Stuttgart, Berlags-Anftalt „Union“. 

Das Luftmeer, Die Grundzüge der Meteorologie 


und Klimatologie, von Prof. Dr. Umlauft. Lieferung 1. 


50 Pf. Wien, A, Hartleben. 5 

Geſammelte Werke von Ludwig Knzengruber. 
Band 3. (compl. in 10 Bänden.) 3 Mk., geb. 4 Mk. 
Stuttgart, J. G. Cotta Nachf. 3 

Phuſik und Chemie. Eine gemeinverſtändliche Dar- 
ſtellung der phyſikaliſchen und chemiſchen Erſcheinungen 
in ihren Beziehungen zum praktijhen Leben, von 
Dr. Ritter v. Urbanitzky und Dr. Zeiſel. Lieferung 1/2 
d 50 Pf. Wien, A, Hartleben. 

Bilder ⸗ Atlas zu Ovid, Metamorphoſen von R. Engel- 
mann. Geb. 2,60 Mh. Leipzig, Verlag des litterar, 
Jahresberichts (Arthur Seemann). 

arniſon⸗Geſchichten, von  Zerfhke 2 Mk. 
Stuttgart, Karl Krabbe. 8 

Mittheilungen des deutſchen wiſſenſchaftlichen Ver⸗ 
eins in Mexico. Bd. I. Keft 1. 2 Mark. Berlin, 
A. Aſher u. Co. 

Wieſenthals Jahrbuch der Vereine Deutſchlands. 
II. Schützen- und Schießvereine. 3 Mk. Berlin, Paul 
Wieſenthal. 

Unter vier Herrſchern, von Emma Marſchall. Gbd. 
4 Mk. Gotha. Ir. Andr. Perthes. 

Der Jührer durch die Oper, von Otto Neigel. 
I. Deutſche Opern II. Abtheil. 4 Mk. Leipzig, K. G. 
Liebeskind. 

Die Fundgrube. 1890. Nr. 27/31. Bamberg, Buchner⸗ 
ſche raus 

N berammergau! Zum Paſſionsſpiele. 5. Aufl. 
Pf. München, Th. Ackermann. 

Politiſche Ueberſichtskarte von Afrika. 1: 20000 000. 
Von Heinr. Kiepert. 1,20 Mk. Berlin, Dietrich Reimer. 

Politiſche Karte der Nilländer. 1: 5000000. Bon 
Heinr. Kiepert. Berlin, Dietrich Reimer. 

Specialkarte der deutſchen und britiſchen Schun⸗ 
gebiete im Kequatorial⸗Oſtafrika, von Rich. Kiepert. 
2 Mk. Berlin, Dietrich Reimer. 

Kritiſche Betrachtungen über Vollblutzucht und 
Rennbetrieb in Deutſchland, von C. Kichtmann. 2 Mk. 
Berlin, W. K. Kühl. 

Denkwürdigkeiten aus dem Leben des Fürſten 
Bismarck, von . Lieferung 2/7 (compl. in 12 
Lieferungen) a1 Mk. Leipzig, Renger'ſche Buchhandlung. 

Die Frauen des 19. Jahrhunderts, von Lina 
Morgenſtern. Lieferung 27/30 a 50 Pf. Berlin, Ver- 
lag der Deutſchen Hausfrauenzeitung. 

Zur guten Stunde. III. Jahrg. Heft 13. 80 Pf. 
Berlin, Deutſches Verlagshaus. 

Modethorheiten. Ein Vortrag von Dr. E. Meinert. 
80 ai ee ee Heft 6.) Leipzig, Duncker 
ue Humblot. 

Lehrbuch zum eee, in der Schnellſteno⸗ 
graphie, von Aug. Lehmann, 1 Mk. Berlin SW. 47. 
Möckernſtraße 112. 

Erinnerungen aus den Tuilerien, von Mad. A. Ca- 
rette, überſ. a, d. Franz. von Eufemia v. Adlersfeld. 
I. Abth. 4 Mk. Breslau, Schleſiſche Verlags- Anſtalt. 

Ein Cireusmädchen. Roman v. Aug. Giems. 5 Mk. 
Derſ. Verlag. 

Le Répétiteur. Journal instruetif et amusant, 
VII. Jahrg. Nr. 1. (pro Quart. 1 Mk.) Nürnberg, 
Fr. Korn'ſche e 

Nos historiens Guizot, Tocqueville, Thiers 
le Comte de Chambrun, Troisieme édition. P 
C. Chamerot, Impr.-Editeur- 


par 
aris, 


r. 86/86 85 
Nr. 89/90 Düſſeldorf, Nr. 95/95 4a Worms, 
a 1 Mk. Zürich, Städtebilder⸗Verlag (Jul. Laurencic). 


Tiefe geſunken 


Conto-Corrent. Abrechnungen uber ale Raufmänn, 
Geſchäfte von Heinr. Michelis. 2 Mk. (Geb. 2,50 Mh.) 
Berlin, Hugo Spamer. 

Der Ehriſtus Mayr. Neue Studien aus Ober⸗ 
ammergau, von W. Wyl. 1,50 Mk. Berlin, 5. Fontane, 

Vie ruſſiſche Armee in Krieg und Frieden. 1 Mk. 
Berlin, E. S. Mittler u. Sohn. 

Die kaiſerloſe Zeit. Schauspiel in vier Akten, von 
Ewald Kunold. Selbſtverlag. Stargard i. P. 

Freunds polit. Kausbücher. Breslau, Leop. Freund. 
II. Der Kampf gegen die Socialdemokratie, von Otto 
Ehlers. 75 Pf. — III. Der Freiſinn und ſeine Ber- 
hältniſſe 7551 Schule und Kirche, von Willibald Volk⸗ 
mann. . . W. Das deutſche Genoſſenſchgfts⸗ 
geſetz vom 1. Mai 1889, von Dr. 1 b 5 75 Pf. 

Andree. Socialer Roman, von M. Reichard. Dresden, 
Heinr. Minden. 

Das Vorgehen des bairiſchen Miniſteriums gegen 
die Altkatholiken, beleuchtet von Dr. Fr. v. Schulte. 
40 Pf. Gieſen, Emil Ren 

Die Säcularfeier der Schule Gabelsbergers. Den 
deutſchen Rednern unb Redezeichnern als Zeſtgru 
dargeboten vom e Te des Gabels⸗ 
berger Gtenographen-Gentral-Berein für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, herausgegeben von W. A, Jett, Königs ⸗ 
berg i. Pr. (Selbſt-Berlag). 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 12. Auguſt. [Bon einem Wachtpoſten er⸗ 
ſchoſſen.] Eine blutige Kataſtrophe ſpielte ſich am 
950 Nachmittag auf dem Tempelhofer Jelde, nahe 
em ſogenannten „Paradegarten“, ab. Daſelbſt be- 
findet fi, angrenzend an die Frieſenſtraße, der durch 
einen Zaun eingefriedigte Uebungsplatz der Pioniere. 
Dieſen Zaun ſoll nun um die angegebene Zeit ein un- 
bekannter Mann, troß warnenden Zurufes eines dort 
aufgeſtellten Wachtpoſtens, zu überklettern verſucht 
ſaben. Als dem Zurufe des Poſtens ſeitens des Un- 
ekannten beim dritten Male nicht Folge gegeben 
wurde, legte der Soldat an und feuerte. Der Un- 
bekannte fiel ſofort zur Erde. Die Kugel hatte die 
Bruſt getroffen und den ſofortigen Tod herbeigeführt, 
Der Posten wurde bald darauf durch einen Unker⸗ 


offizier und zwei Gemeine abgelöſt. Die Leiche des 
Erſchoſſenen wurbe abſeits geſchafft, um bis zur An- 
kunft der Polizelbehörde dort gu verbleiben. 

* [Die „Menſchenfalle 1 in Moabit, Birkenſtraſte 
Nr. 22 a, die im vorigen a gelegentlich eines da- 
elbſt n enidecht wurde, be- 
chäftig. die Criminalpolize jetzt abermals. Der wegen 

Talib iftung im thauſe zu Sonnenburg internirte 
ehemalige Inhaber enden Ladens, Kauf- 

gu ſeinen RNechtsbeifland berichtet 
daß in dem eigenihlimlichen K Gela 
Juwelen und Gold verborgen ſeien. In Folge deſſen 
fm Boben und Wände des rs en unter: 
ucht worden, und man hat, wie die „Poſt“ mittheilt, 
endlich nach vielem Klopfen und Kacken einen ver⸗ 
mauerten Gang gefunden, welcher von der Grube aus 
unter den Bürgerſteig führt und ungefähr 4 Meter 
lang, ¾ Meter hoch und 1 Meter breit iſt. Daß dieſer 


. Gang zu verbrecheriſchen 3wecken errichtet worden if, 


dür e wohl nicht zweifelhaft ſein. 

ISpät eingeſtandene Verbrechen.] Ermordet und 
beraubt wurden vor etwa zehn Jahren in dem Lauter 
hagener Walde in kurzen Zwiſchenräumen vier Per- 
ſonen aufgefunden, ohne daß es gelang, den Thäter zu 
ermitteln. Ein jetzt in Berlin wohnender Mann, 
welche r zu jener Zeit in der Lauterhagener Gegend 
als Knecht gedient hatte, hat nun, der „K. 3.“ zufolge, 


eſtürzt. ] Baron Kaſpar geon, 
on, 


St. Onen, 8. Auguft. J[Italieniſche Familienrache.] 
in Italiener, Gspofito-Deborogo, Arbeiter in einer 
ucer-Raffinerie, unterhielt ſeit einiger Zeit ein Ver- 

hältniß mit einer jungen Landsmännin, Virginia del 

Greco, der er die Ehe verſprochen hatte. Vorige 

Woche erklärte er ihr plötzlich, daß er ſie nicht hei- 

rathen werde. Ein Familienrath wurde nun abge⸗ 

halten, an dem auch das verlaſſene Mädchen und ihre 

Schweiter ineilnahmen. Man beſchloß, den Ungetreuen 

zwiſchen der Heirath und dem Tode wählen zu laſſen 

und zwei Onkel waren beauftragt, im Falle der 

Weigerung Deborogos ſofort das Urtheil an thm zu 

vollzlehen. Als er zögerte, feuerten die Onkel alle 

Schüſſe ihrer Revolver auf ihn ab, fo daß er, von 

ſieben Kugeln tödtlich getroffen, iu Boben fiel. Die 

beiden Mädchen ſahen kaltblütig zu. Als man ſis 
ſammt den Mördern verhaftete, ſagte Virginia: 

„Ganz recht iſt ihm geſchehen.“ 


Schiffs nachrichten. 

Boſton, 28. Juli. Der engliſche Dampfer „Charles 
Morand““, Marſhall, von Newyork mit Del na 
Newport, News und Veracruz, wurde am 26. Juli, 
während eines ſchweren Sturmes unweit Cap Delaware 
von dem Schooner „Jacheus Sherman“ angerannt 
und ſoll 5 Minuten nach dem Zuſammenſtoß in die 
ſein. der Capitän, ſeine Frau und 
Tochter, ſowie die ganze Beſatzung hatten ſich in zwei 
Böte geflüchtet und wurden am 26. von dem Dampfer 
„D. H. Miller“ aufgenommen, welcher die Schiff⸗ 
brüchigen geſtern in Boſton landete. 


De mn ins a en nn Be eee 
Standesamt vom 12. Auguft. 
Geburten: Arbeiter Julius Benedict Wenſiora, 2 T. 

— Schmiedemeiſter George Machalinski, 2 S. — 

Maſchiniſt Guſtav Theodor Koch, S. — Poſtſchaffner 

Hermann Schink, T. — Major und Adjutant Florian 

Fulda, S. — Gefängniß-Infpector Auguſt Hoffmann, 

S. — Arbeiter Franz Pettlaff, T. — Hilfsweichenſteller 

Kuguſt Hecht, S. — Tiſchlergeſ. Hermann Zenieci, ©. 

— Arb. Friedrich Prellwitz, T. — Arb. Auguft Brunke, 

S. — Arb. Guſtav Dombrowski, S. — Unehel.: 1 T. 
Aufgebote: Schloſſergeſ. Johann Ferdinand Kunkel 

und Bertha Thereſe Lange. — Arbeiter Julius Guſtav 

N und Wwe. Thereſe Adeline Malzahn, geb. Rade. 

— Conditor Guſtav Adolf Braun und Wwe. Julie 

Brunies, geb. Brunies. 

Keiratlſen: Arbeiter Johann Gottlieb Schmolinski 
und Laura Chriſtine Hoffmann, geb. Rex. — Tiſchler⸗ 
geſelle Keinrich Auguſt Albert Schulz und Johanna 
Augufte Mathilde Brauſewetter. 

Todesfälle: Frau Augufte Mathilde Pauline Macha⸗ 
linski, geb. Erdmann, 10 J. — S. d. Gelbgießergeſellen 
Johann Mundt, 1 J. — Arb. Hermann Blugomwski, 
1285 11 Johann Amort, 68 J. — Uneheiss 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 12. Aug. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Credit 
actien 272 ½, Franzoſen 209, Combarden 126 /, ungar. 
4% Goldrente 89,90, Ruſſen v. 1880 —. Tendenz: feſt. 
Paris, 12. Aug. (Schluß courſe.) Amortiſ. 3% Rente gb, 
3% Rente 93,97½, ungar. 4% Goldrente 895%, 
Franzoſen 531,25, Lombarden 318,75. Türken 18,78. 


er 489,06. — Tendenz: ruhig. — PRohmcker 530 : 539 1 Träge. Middl. amerikaniſche Dieferune: per Erbſen ber 168 e ruſſ. 103, 118, 191 mmlig Sea ache aus Berlin, Doctor med. v. nabonshi aus 
5 00 er Zucker per Auguft 39,25 1 855 J neu 68/8. P37 gl mber 69/16, per Septbr.- 30 t bez. — Ber 1690 5 in Eu a. d. Pr. Stargard, Landmann a. Breslau, Meyer, Fahn, 
loco eee | Ber Dalbr- r. 52/2, per Ntovbr,- | Mailer 10 A; ſen per X ruff. Ließ heim Drener, Anache, Schottländer, Nedig⸗ 
Septbr. 1 per Sept.-Oktober 35,00, per Oktbr. 5%. Bi ‚De /, per Sannar-Zebr. | 180, 185, 188, 1 188, 170. 175 3 "ber —rotowski, Hofmann a. Berlin, Kudowski, Binder d. 


2055 e 209. 203, ‚50, 298, 2 ab- ; Marſchau, Münz, Kötz, Caffier a, Leipzig, Michel aus: 
e 
Es a 


u ner 10 


Januar 35,821. Tendenz: ſeſt. 
Sonden, 12. Aug. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 989 3, 
% preuß. Goniels 104, 4% Ruſſen von 1889 ST, | 


Märi-Hpril S/ d. 
x ez. — Weltenhlele der 15 000 Her. 
grohe 77. feine 13. bei — 


Antwerpen, lo a. Hamvurg, Süllemand, ae 
J. 

900. Eiter % ‚ohne 1 loco contingen- 
7. & = ii Pi 


Cherchewsky a. Lille, Lagerſtröm a. Schottland, Anuflente, 
Hotel Deutſches Haus. Renner a, Zandernowo, % E= 


Cable Transfers „Are 89. 


1 g. Re Courſe.) Mechſel 895 
0 „ 


Türken 18⅝, ungar. 4% Sol Aegysier au; Baln U. . 155 ſitzer. Ziegenbalg a. Dresden, Jandeisgäriner. Her 77 
96½, Platzbiscont 4½ .. — 8 azucker Ne. 12 15%, . 1.889985 mann a. Sachſen, Jabrikant. Meder, Siehr a, Juſte 

13 — 10 4 2, Cotcago- 
Rübenrohzucker 1½1. — Tendenz: fest. „u. St. Baul- beittter, Fris. Kahlbaum a. Dirſchau. Frl. Ninrivmomski 


a. Berlin. Wunderlich a. Marienburg, Doctor, Girübing 
a. Berlin, Aſſeſſor. Frau Obſinski g. Neuenburg. Blosg 
Hirſelt, Werner, Reimer, Jaißa a, Berlin, Arendt aus 
Prenzlau, Emert a. Rehhof, Bieczech a Inſterburg, 


Petersburg, 12. Auguft. Wechſel auf London 3 M. 
82,55, Orientanleihe 100¾, 3. Orientanleihe 100% 


Berlin, 12. Auguſt. 


11 excl. Cabe-Shore⸗ 
zisbille und Nafhville⸗ 
191 ee 811 72 
aon ork- Bonds 101 ½, 
c-Actien 1053, Northern⸗ Berlin, 11. en Wochen-Bericht für Stärke und 


. 
3. 


- uns Weizen-Glörke. 


Newy. Cake-Grie. u, ie 


Ers. v. 11. ots | Tem, Geniral- 15 Hudler 2 Kolß a. Breslau, Kaufleute. 

eee 12,Drient.-A, | 75,80 15,50 Pacific Preferred 13/1. Norfolk- u. Beltern- Pre. | Clürkefadrikafe, von Ptar Saberskn, unter Susiehung —— — 

Auguſt .. 195.00 192,50 14% rufſ. . 80 37,20) STIO ferred Actien 59, nahen Dia- und Reading Actien der hieſſgen Skärkehändler feſigeſtellt) 1. Qual, Kar⸗ Verantwortliche Redacteure: für; den politiſchen Theil und ver⸗ 
Sept.-Okt. 185,00 185,00 Lombarden 83,40 63,10 Kal, Gt. Louis- u. S. Franc, -Bres-Ach 53, Union-Bac- tofteimehl 17,89—17,75 M, I. Qual. Jarkoffelſtärke Fa 1 5 aud ppi hellen, Handels., Marine Ae 
e 9 89 168,501 Frese een 120,30 170,50 | A — | 1018,00 MM, gelber Syrus 20,80 bis 21,00 Al, | Ui, eee 
Gept.-Okt. 158,20 157,50 Disc. Com. 28,10 223,29 Rohzucker. Capillair Erpori 22,90—22,50 e, Capillair - Gnrup 3 e 8 5 1 
Betroleum Deutiche DR: } 10 1 0 18950 (Brivatbericht von Dito Gerike, Danzig) . gelber 19.0200 G n 2 ie 
FFVVVVVVVVVVVVVVCCVVVVCCCCCCVV%/% ⁵ ⁵ TCC e in „Weite Geidenfiffe von ss e 
Rüböl Ruf, Aioten 24,5 241,30 Wosdehurg, 12. Auguit ittags. immang: elt. weiß 1. Oual. 23,50—28,50 Al, do. ſecunda 22,50 150 1 berſch. Jual.) — Der. roben- a fichmeife 


Auguſt . 60,00 69,00 Warſch. Bur? 88 an 5 241,75 
55 45 


Auguſt 14,27½ A Käufer, Sept. 18,82½ Al do., Ontbr. 23,50 , Dehenitärhe (hleintt) 3738 ML. dor ( roh 
Sept.⸗Okt. 58,40 58,20 London kur! 2 90 


12/70 u do., Noybr.-Desember 12,30 AA do., Sanust- Mia) 13 50—42,99 AL, Halleihe u. Fiete ee bis] porto- 5 zollfrei das Fabriß⸗Hepot G. Kenneberg 


1: 
f 
{ 
1 
f 
| 
i 
1 
i 
i 
105.10 195,75 | Achen 57, Wabafh., Sk. Couis-Ba cific-Pref.-Act. 2378 ; 17,9175 , 2. Qual, Kartoffelſtärkke und Rel 
| 
| (k. u. k. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe 


Ober⸗-Primaner. Boden a. Rehhof, Mü 125 


iri Conbonlang 20,245 20,25 Mau 12,2, Al do. 2,50 AL, Sch aber 32—33 AM, 500 e 5 = 

ent. | 38,201 38,90] Naſſiſche 5 — Sahluhbericht, Gtünmung; dcr Auguft 182 AU A 0 18,50 e 20 "Bla. Bernet 
Gepl. Okt. 38,20 38,10 SB. -B. g. A. 84,00 83,80 9970 Mehr 1225 Al do, do. au 1125 400 11 5 (Stücken) 48,0000 Al Alles per 100 IHR 900 Bahn — — — — 

40 height 0 2 Dart, Priv. do., Nov. Deibr. 12,25 1 do. Januar März 12.0 All do. bei Partien von mindeſtens 10 000 Kilogramm. En N e la = ee 
15%. do. . ‚au anz... . 7 Er 8 chlochau. Da i ereits ſeit langer Zeit an echter 
Conſols 108,25 106,40 D. Delmühle 13170 131,00 Pr oductenmärkte. ö Schiff E Liſte. 1 Stuhlverhaltung und überhaupt an Magen- 

3½ do. 99,80 99,90] do. Prior. 128,00 120,25 Königsberg, 11. Auguſt. (v. Portatius und W 3 Neufahrwaſſer, 12, Ausuft. Wind: Sm beſchwerden litt, gebrauchte 800 1 11 9 75 

31% % weſtpr. ‚| Mlaw. S. -B. 148,50 1489 Weiten per 1000 Kilogr, hechbunter 126/7% bin | Geſegelf: Thereſe, Görs, London, Hol. — Nord⸗ Brandts Schwelzerpillen (d G 
Pfandbr. . 98,10 98,00] do. G. -H. 65,20 64,50 } 172, 1346 186, ruff. 7 148 N bez., bunter stern, Lange ser Holz. 5 Apotheken), welche mir große denen verſche 

do, neue . 38,10 98,00 Oſtpr.Südb. 121½ h 170, 1 132% 178 U Kar gelber ruſſ. 120% 5 Nichts in Sicht. haben und darum EB eidenden nur empfo len 

5 ital g. Pr. 85,80 88,10] Stamm.. 99.00 98,80 bf, 130, 12 lad 132, 128% bei. 139% bez, roiher ruf. werden können. Adalbert Eſch, Lehrer. Guter be- 

Arm. G. A. 81,50 87,50 Danz. S. K. — FE 127% glas. 143, 50, 128% 140, 129% un 12 bez ’ Zremd 99915 ) —, Man ſei ſtets e auch die nn 

5% Anat. b. 90,001 90,00 Trk. 57 f. K 88,75 88,90 | Roggen per 1000 Kil 1 inlänb, 116/70 136,50, 11985 = E. Apotheker Richard Brandts Schweizerpiſlen mit 

Ung.4% Gdr. 90,00, 89,90 141, 120% 143,50, 12 4,50, 199015 146, 156,50 gotel de Berlin. Thelock n. Gem. a. Adl. Stendſitz, weißen Kreuz in rothem Felde und hei Nach ee 

Fondsbörſe: feſt. l bez., ruſſ, ab Bahn 117 12040 104, 105 15 11 Ritterguisbejiger, Rittmeiſter Schönberg aus Poſen, | zu empfangen. Die auf jeder e auch guantitatib 
Liperposl, 11. Kuguſt. Baumwolle. Galupherinh) Gerſte per 1090 Kilogr. große 117, ruſſ, 91,50 Sl bez.] Rittergutsbeſitzer. Lippmann a. Breslau, Fabrikbeſitzer. angegebenen Beſtandtheile find: Gilge, Moſchusgarbe, 
Umfatz 5900 Ballen, davon für Speculation und Export — Hafer per 1000 Kilogr. 126, 130, 134 Al bez. — Kilbach nebit Gem. a. Königsberg, Gteuer-Inipector, ] Aloe, Abinnth, Bitterklee, Gentian. 


O. H. BURK, STUTTGART. Prämiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881, Porto Alegre 1881, Wien 1883. Ä 


Buck 8 Trzmei- = Meine. 


Von vielen Aerzten empfohlen. In Flaschen à ca. 100, 260 und 700 Gramm. 
Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Biligkeit zum Kurgebrauch, 
Burk s Pepsin · Wein. (Bepsin-Essenz,) Verdauungs- Flussigkeit. Dienlich bei schwachem 
oder verdorbenem Magen, Södbrennen, Verschleimung, bei gen en übermässigen Genusses 
von Spirituosen etc. In Flaschen à M. 1.—, M. 2.— und M. 4. ö 
Buk's China-Malvasier, ohne Eisen, süss, | Mit edlen Weinen bereitete Appetit er- 
selbst von Kindern 8 genomräen. In Flaschen regende, allgemein kräftigende,, nerven. 


(8906 


Liebig's Fleiſch⸗ 
Extract dient zur 
| ſofortigen Ker⸗ 

i Stellung einer vor⸗ 
i trefflichen Kraft- 
N | Tunpe, ſowie zur 

Verbeſſerung und 
z Würze aller Sup- 5 
5 pen, Saucen, Ge- 
Höchste | müfe und Sleiſch-⸗ 
Hei ſpeiſen und bietet, 
en t, 
ö e i 5 
licher Bequemlich⸗ 
heit, das Mittel zu 
sroßer Erſparniß 
"| imsHaushalte. Vor- ö 
1 5 zügliches Glär- = 
B : i kungsmittel für 
in BLAUER FARBE rag“. Schwache u. Kranke 


Zu haben in den Eolontal-, Delicateßwaaren- und Drogen-Geſchäften, Apotheken etc, 


à M. 1.—, M. 2.— und stärkende und Blutbildende diätetische 
Präparate von hohem, stets gleichem und 

urk's Eisen-China-Wein, vohischmeckend f garantirtem Gehalt an den wirksamsten 
und leicht verdaulich. In Flaschen & MH. 1.— | Bestandtheilen der Ohinarinde (Chinin 

M. 2. — und M. 4.50. etc,) mit und ohne Zugabe von Eisen. 


Man verlange ausdrücklich: Burk's "Pepsin- Wein, Burk’s China-Wein 

„ u. 85 w. und beachte die Schutzmärke, die jeder Flasche beigelegte Be. FH. HG. 
schreibung sowie meinen auf jeder tquette befindlichen Namenszug. — 
Detail- Verlauf nur in 5 — 


anne: u. Seidenstoffe 


8. 11 5 Art, grosse Auswahl von schwarzen, weissen u. farbigen 
Seidenstoflen, Specialität: „Brautkleider“, Billigste Preise, 


W e . M. Omtzein Crefald, | Da l. m 0 5 enfhe, 

Seen Minrienburg. | bäaeniche Stuck, und Mürfetnonten 

f e Conditorei u. fein 5 eee 
beste N eweastler Steam sl j 


Der Mitinhaber Iofeph El⸗ J. Ranges . 3 | 
grobe al un be # BB GER 


» Bu ift zu Folge Erklärung 
Per f. Okt. ſuchef. 2 hie, aröf, 
Gru 8 Kohle n, Hotel „Drei Kronen“, Lan ken burg pr 


vom 4. Auguſt 1890 ausge- Yes 

Cigarrengeſchäfte 
Handelsgei 1 ieboch Große Glasveranda, Rauch- und (Inhaber B. Thieſſem 
155 1 de adele El- Speiſen nac „de ‚garte zu jeder il ligſten Tagespreiſen. Desgl. Materialiften i. ar. Anz. 


Vorräthig in Danzig in der flaths- 
Apotheke und in der Apotheke zur 


Altstadt. 


A 


Für ſofort und den Miterbe offerive: 


Engros-Lager bei den Correſponbenten der Geſellſchaft: Herren Richd. Dühren u. Ki 8 
und bei Herren Wenzel u. Mühle, Danzig. 3 Ü 


ſchieden und die bisherige Ge. Paul Petzenbürger, 
nter der gar en e 2 mit der Branche gut vertraute 


Fandel gent Ad nu dem Schloſſe gegenüber, 
S. El kun Söhne noch von W Diners aldi aus er * 1115 und engliſchen Maichinenkohlen gehartt empfi = fih dem u ften 3 5 Bublikum. f intell. Verkäufer. 


or: 


ene ee kan Solge Ai RAR, 105 es Steben : Ä 3 zienheranfle 5 
um io, auf 1 8 1 | itlichſt. ‚ Rud. Freymuth 


uche 1. Septbr. ei 
Ren 5 Deren S He Gehlen für 1 55 
a e Lom toir: 1 55 
15 Lag ie: Münchenga 


terialmaaren- u. Deſtillations⸗ 
a mil ich. Polniſche Sprache er- 


L. Korinski, 
Dirſchau. 


Für mein Confektion- u. Mode⸗ 
mwaaren-Handlüng ſuche zum J. 


önigliches Amtsgericht. 


aus der mi en Fabrik = 
Bekanntmachung. Guſtav Gch 15 a un 
Der diesjährige Bedarf an Ber ee elnzig bra 


chbare Ja | 
gleidungsſtücken für die Mann- kee mai 


— 


t Jan ff Tor 8 55 17 1 8. W. a 48/49. ah 


ſchaften der Feuerwehr, des Nacht⸗ * a £ | K Oktober als 
d der Et für alle Eis⸗ und W ſer, eu il tet, wüſzt⸗ 15 cht, Bet Gt k l 45 227 
, ER ek, eg 10 rima Steinkohlen e Berhabjen 
Verſiegelte Offerten ſind bis zum Danzig, Albert Neumann. frei ee 0 (Se äſcheſ u A del s ührung, ; (ſämmtliche prima Marken), Aeu 25 über gd l 
eben gerrh. Glabitalh Clnaher N ih, Porde 1 Mei Sefälige Beitellungen bite gsleſſue Mausbedarf und Mafejinenbeieieb, offenen billig 15 Ge: 
„die bedin⸗ f 5 ei ab meinen Höfen N 
beiten bene an e r ]° 0 Aren Rudolf Kohn, s sus, dene me e en 1 


Neufahrwaſſer, Hafenſtraße 13, 


Feuerwehr auf demStabthofe ein garantirt 115 Re e Graudenz. (3 


den. 470 [mild, pro $ gar herb, 5 " 
EN, Auen ano fes füh A Eier b. am | 3 Kalkſchanze, hinter dem Dlivaer Thor, Heizer, 


Danzig, Lopfengaſſe 35. Segen id 12 
Th Burg = an 805 5 are 11 

re 
Ä : 5 Mefipreuhens wird ein meiter 


___Gomtote: gundegaffe Mr. 38. Wirihſchaftsbenmier, 


Die Feuer-Nachtwach-⸗ A. Kurowski, Breitgaſſe 89, 
u. Straßenreinigungs⸗ kon Sede Deiershagen 6 


Deputation. Speck | Dazteh ner? | 


Pfr. Senft’s Vorbereitungs-Institut 


Schö W Pr. Sa deinen von inländiſchen ; . 
Garantitsicheels Vorberitun zum Snzelen Jul nupen Berner SEE ER 3 1 4 5 guter Handi riſt, 
— 08 D 2 5 

Eu a ARE Veil Geiſtgaſſe 125 ; W3jähriges Geschäftsbestehen! Jahres halt pon 20 5 mite Vor- 
nasiniclassen bei individuellster 8- 

a1 . RER i a Fan RG ĩ ³ AAA! TERN, . 1 inreichung eines ſelbſt⸗ 
e aucrinen zn un | BERRHRRE | . ber 

Prospecte gratis u. Franco. 1551 ED Geben anden ee, Mir ee syn Hunyadi 1 nn re Össen Husten, Heiſerkeit un. evebillon dieſer Zeitung erb. 

F TTT ‚ asser du 2 ® 2 

Stotternden au eee ee N e e. ge de eee 

Gin 10 Bib.-Bofttähhen, weiher Prompte, sichere, milde Wirkung. glich geeinnet, te dr e. die Gchuhmarhe (Bildnih des MR] Deutiher Handlungssehiffen 

zur Nachricht. daß wir jetzt noch Tuer ea n Deilertmetn Alles : j eee e Grfinders) u eee et ele Königsberg 075 
einige neue Zögl. aufnehmen, u. ane Ausbruch ul 10. Alles] Andauernd gleichmässiger, nachhaltiger Effect. — Von convalescenten. Baifage 3. 3 


fomit auch andere Sprachleid., frane 0 den Verdauungsorganen auch bei fortgesetztem Gebrauche 
8 Eduard Horväth, Weinhandlung, 9 275 5 85 

11001 ee Araber * Werſchen, nen ®| | vorzüglich vertragen. — Milder, nicht unangenehmer 

Geschmack. — Geringe Dosis 


e können, 
In Total⸗ Aue krkauf Käuflich in allen Apotheken und Mineralwasserhandlungen, 


Ein junges Mädchen, an 

die einfache und doppelte Buch- 
führung ꝛc. in der Handels-Aka- 
demie durchgemgcht hat, wünſcht 
als ſolche oder Kaſſirerin placirt 


Johann Koff'ſches 
Feneenkirkes Malz-Extract. 


Le u. Fr. Kreuzer, Dann 


4 v 0 8 offerire: Wilh. Teufels Patent- in i ee 
Zur Erfriſch Ang Univerſal⸗ Leb binden, Gummi⸗ Man verlange in den Niederlagen stets vonſicherem Erfolge undhöchſt 9 len, wo der u act Hefte Wedau ne 


angenehm zu nehmen. 


genub unterlag ill, __ Ein ev, Jem. geb., ber ae 
tüchtiger Lehrer ſucht eine 


1 Saustehzeifiele, 
in Hatfice Johann Foſſſſches Gefl. Adr. u. 519 in d. Exped. 


dieſer Zeitung erbeten. 


7 2 
ee Suhbinden uno pr. cen] „Saxlehner' Bitter wasser.“ 


Himnbeer⸗ N. Citronen⸗ Moualsverbanb, ue 
Dr. Harders Präparirtes Haf ferm 


© Lopf⸗ eee 10. 


Limonadenpulber, | 8 


bunker güne. fe ee b ee Ar in ner Ein jung. Materialiſ, 
N) ei EINGESCHOSSENE ee „Ent, J. N. Autihke, Carl roll, 3; &.Bofling, Magnus enen, CCC flotter. Gxpeb,, 1 v. h 
. ee e ee Neg. ohen Carl Schnarcke, E. R. Pfeiffer, Albert Neumann, Preiſe ab Berlin; EU SEN. IE BL A ver-. 15. ähnl. Stell ine, 526 in Kal 


; - Fates nb won von 55 ME. an. PD. L. v. Kolkow, A, W. Brahl, Adolf Eich, Guftan Heinehe, B. v. Mün- jandgemäh verpackt, 60 Adreſſen unter. 
f. Himb eer- und ee enen dom, &. Selfer, Arnold ee Höhn, W. Mach witz, tal l 80. 24 5. l 20, 0. 58 Fi. au 33,20, 120 Fl. Al 68. Gipehition bieter Zeitung erb. 
Kirſ chſaft, Westentaschenteschins amt. Kirchner, Guſtav Gawandka, Rudolf Baecher, Max Lindenblatt, Goncentrirtes Dalertzact mit und ohne Eiſen ü Fl. l 3, Zoppot 
x £uftgemehre, ganz ohne Gerkusch 25 IE en edit 1960. Ju und . loge, Gn 112 £ 115 1.50 1 50 a 15 1555 1280. Eier Maler iade Kl 8, ehr billige, möblirte, herrschaft 
1 u joder Waffe 25 Patronen u. Pack tis! * ebiel; immermann Nachfolger, Bullad do 5 iſen⸗ alzickocola 2 Z > 
Brauſe⸗Limongden⸗ Ajähr. schrift, Garantie! Tampa 1 0 a Apth. Gerike, Ohra; 85 Ilgner, Neuſtadt Wſtpr. a u, Malzchocoladenpulver d Al 1 und 50.3 per liche Wohnung von Salon, 2 


N Fe Radka 2 BeazBLH Lager für Danzig bei Herrn „ (Bei allen Chocoladen von 5 Pfd. an ein 90 Die Schlaf-, i Balkominmer, Küche, 

l. 9110 ü Benno all Lind. l. Kb nfs ifi ling. . z = nn aba) ruft Malskonbons | in Cartons à 80 3 und gie eig. Caube, Waſch küche, 

Brauſepulv er. 5 i an 75 11 Bann E Bruſt⸗Malzzucker in Tafeln d 40 9. 66265 0 enk an F en der 1 85 
N Friedtichstrause En | ach Vorschit dos Univorsitäts- Professors Berlin, Neue Wilhelmstrasse 1. herige Mieihe: 10 MM täglich, 


dikate und Preismedaillen bürgen für die Bor- jetzt abreiſehalber 150 N bis 

5 Gekefſlichelt der Johann Hoffihen Malzpräparate. 10 1 Da mum 18. a 
Niederlage bei Albert N rkt 3 zhimm, Danzig. 1, Da 

BIETET EEE: Langgarten 28 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
von 5—6 Zimmern und vielem 
Zubehör ſofort oder zum 1. Jetbr. 
zu vermiethen. Padeſtube, Waſch⸗ 
küche und Trockenboden. 603 


Langgarten 28 


Albert Jeumann. B o sans . N e 


0 11 chtung 555 e ; 

uhl von F. Wen erlin, 

Rattentod Mauerſtr. 11. Proſpecte gratis i Stollwerck sche Brust-Bonbons 
fit das beite Mittel um Nitteraut, 738 Mora. Weien⸗ 

Ratten und Mäuſe |,, Boden in Bob. Sultur, vor. geit 25 Jahren bewährt, nehmen unter allen 

nventar wie Ernte vor-IN °° © 8 u 5 
anche und fire wrenſchen aun züglich bei 20000 Thlr. Anzahlung ähnlichen Hausmitteln den ersten Rang ein. 
gulia iu verhaufen & 3, Girobel,(} Als Linderungsmittel gegen Husten, Hei- 


bac Zu beziehen ü Pack Elbing. Daf. Al: 
1 Sl von E. Kaeckel, Gienhanten- a . dae. serkeit und katharrhalische Affectionen 


— 1 anzig. Ein Bapier- und Eigarren⸗ gibt es nichts Besseres. beſtes friſches Palmkernmehl Ind top Lager, Fabrik Iüh 
billigt an lese) aher Mt mit Mienfilien bis] _ Vorräthig in versiogelten Packeten zu 40 und 25 Pf. mit 17—18 % Protein und 4—5 Yo Fett. Speicher räume fofort oder um 
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